
Der neue Vorstandsvorsitzende, Landesrat Helmut Bieler, 
mit seiner Stellvertreterin DI Andrea Moser (re.) und Natur-
schutzlandesrätin Mag.a Astrid Eisenkopf.

NATIONALPARK                      FRÜHLINGS

Preis: E 1,– 
Abo-Preis: E 10,–

Übergabe nach fast 25 Jahren 
Der neue Nationalparkdirektor nimmt seine Arbeit auf

Als Körperschaft 
öffentlichen Rechts 
(Nationalparkgesetz 
1992) ist die Natio-
nalparkgesellschaft 
für das Management 
des Großschutzge-
biets verantwortlich. 
Bund und Land kom-
men für das Gros des 
Budgets zu gleichen 
Teilen auf. Neben 
der Nationalpark-
Kommission als 
oberstes Gremium 
entscheidet der 
Vorstand über alle 
Entwicklungsschritte 
– die Umbildung und 
den Direktorwechsel 
kann man deshalb zu 
Recht als Weichen-
stellung betrachten.
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Auf Kurt folgt Johannes: 
Gründungsdirektor Kurt 
Kirchberger, einschließlich 
seiner Arbeit für den WWF 
Österreich gut drei Jahr-
zehnte im Seewinkel aktiv, 
wechselt mit 65 Jahren in 
den Ruhestand, DI Johan-
nes Ehrenfeldner, runde 20 
Jahre jünger, übernimmt 
am 1. April offiziell sein 
Aufgabenfeld. Diese Per-
sonalentscheidung hatte 
der Vorstand der National-
parkgesellschaft bereits im 
November 2016 getroffen, 
im Jänner 2017 folgte dann 
eine Umbildung des Natio-
nalparkvorstands.

barhof zu seinem bisherigen 
Wohn- und Arbeitssitz, in 
der Mexikopuszta (Fertö-
ujlak). 

Sein Nachfolger ist gerade 
dabei, sich in der National-
parkgemeinde Apetlon häus-
lich einzurichten. Und weil 
die beiden erwiesenermaßen 
auch auf persönlicher Ebene 
gut miteinander können, ist 
von einem harmonischen 
Übergang in der Leitung des 
Nationalparks auszugehen. 
Mehr über Johannes Ehren-
feldner erfahren Sie auf der 
Interviewseite.

Nationalpark-Vorstand 
umgebildet 
Im Zuge der Sitzung am  
31. Jänner im National-
park-Informationszentrum 
in Illmitz haben die sieben 
Mitglieder des Vorstands 
der Nationalparkgesell-
schaft Landesrat Helmut 
Bieler – den langjährigen 
stellvertretenden Vorsitzen-
den – einstimmig zu ihrem 
Vorsitzenden gewählt. Er 
folgt in dieser Funktion 
Ök.Rat Paul Rittsteuer. 

Dessen Sitz im Vorstand 
und den stellvertretenden 

Wald, Wasser und Natur-
raum. Sie wird hier ebenso 
ihre Erfahrung einbringen 
wie ihre Stellvertreterin 
im Vorstand, Mag. Vale-
rie Zacherl-Draxler, die im  
Ministerium die Abteilung 
Nationalparks und Na-
tur- und Artenschutz leitet. 
Manfred Christ, internatio-
nal erfolgreicher Naturfilmer 
und Gestalter der beiden 
Universum-Dokumentatio-
nen über den Nationalpark 
Neusiedler See - Seewinkel, 
legt seine Funktion als stell-
vertretendes Vorstandsmit-
glied zurück.

Den Herausforderungen 
an Vorstand und Manage-
ment für die Weiterentwick-
lung des österreichischen 
Teils des Nationalparks wird 
sich also ab sofort eine viel-
versprechende Kombinati-
on aus Erfahrung, Routine 
und Dynamik stellen.�  

Mit seiner Langzeiter-
fahrung im Naturschutz in 
Ostösterreich – auch was 
die Entwicklung der Zu-
sammenarbeit mit den un-
garischen Nachbarn und 
Kollegen betrifft – bleibt 
Kurt Kirchberger dem Na-
tionalpark erhalten: Der 
gebürtige Oberösterreicher 
hat sich bereits ein Haus 
in unmittelbarer Nachbar-
schaft zum Schutzgebiet 
gekauft, genauer am ehema-
ligen Esterházyschen Nach-

Kurt Kirchberger freut sich auf „mehr Zeit zum Leben“, 
wie er es sagt – und bleibt mit seinem neuen Wohnsitz  
in der Mexikopuszta in der Nähe des Nationalparks. Unser Naturerbe.

DI Johannes Ehrenfeldner ist seit 1. April 2017 der neue Nationalparkdirektor – mit diesem Umstieg von der reinen Schreibtischarbeit in den 
Steppennationalpark geht für ihn ein lang gehegter Wunsch in Erfüllung. 
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Vorsitz übernimmt erstmals 
eine Vertreterin des Bundes,  
DI Andrea Moser aus dem 

Kabinett von Umweltmi-
nister Andrä Rupprechter, 
zuständig für den Bereich 
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Alle Gebietsbetreuer und landwirtschaftlichen Arbeiter des Nationalparks waren mit drei 
Traktoren tagelang im Einsatz, um die Fischkadaver einzusammeln und zu entsorgen.
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Nachhall  
eines kalten Winters

 Tonnen von Karpfen in der Langen Lacke erfroren
Eiskalt. Ende Feber herrsch-
te nach wochenlangem Dau-
erfrost erstmals Tauwetter. 
Als sich die Eisfläche der 
Langen Lacke bei Apet-
lon langsam öffnete, trieb 
der starke Wind die ersten 
Fischkadaver ans flache Ufer. 
Einige Tage später war das 
gesamte Ausmaß des Fisch-
sterbens zu sehen: Weil die 
seichte, salzhaltige Lacke bis 
zum Boden durchgefroren 
war, gab es für Fische keine 
Überlebenschance. 

Auffallend war die beinah 
idente Größe aller Fische, 
zudem handelte es sich fast 
ausschließlich um Karpfen. 
Die Starkregenereignisse in 
den Jahren 2014 und 2015 
hatten große Wassermengen 
aus dem Zicksee in Rich-
tung Lange Lacke über die 
Wasserschwellen gedrückt. 
Offensichtlich sind dabei 
frisch geschlüpfte Kleinst-

fische durch das enge Ma-
schenwerk bis in die Lange 
Lacke geschwommen – wo 
sie beste Nährstoffbedin-
gungen vorgefunden haben 
und entsprechend wachsen 
konnten. Niemand hatte vor 
dem Auftauchen der toten 
Fische einen derart hohen 
Fischbestand in der Langen 
Lacke vermutet. Nach ein, 
zwei Sommern ohne Aus-

t r o c k n u n g 
können zwar 
d i e  d u r c h 
Laicheintrag 
durch Was-
se r vöge l  in 
eine Lacke ge-
langten Fische 
überleben, die 
Bestände in 
anderen La-
cken zeigen 
jedoch, dass 
es sich dabei 
nur um ver-
einzelte Tiere 
handelt. Selbst 
während der 

Laichzeit 2016 gab es kei-
ne Hinweise auf eine derart 
hohe Zahl an Karpfen in 
der Langen Lacke. Die in 
Form von Kanälen geschaf-
fene künstliche Verbindung 
zwischen den Lacken vom 
St.Andräer Zicksee bis zum 
Einserkanal hat also wieder 
einmal bei einem extrem 
hohen Wasserstand dazu 
geführt, dass selbst große 
Fische die Rückhalteanla-
gen nach Süden überwinden 
konnten. 

Den Nationalpark-Ge-
bietsbetreuern und Abtei-
lungsleiter Michael Kroiss 
bescherte das Fischsterben 
jedenfalls eine sehr arbeits-
intensive Woche, schließlich 
mussten sie rasch rund 30 
Tonnen Fisch einsammeln, 
zu den bereit gestellten Con-
tainern bringen und an die 
Tierkörperverwertung lie-
fern. Bis zu 12 Mann mit 
drei Traktoren waren dabei 
im Einsatz. Da nicht ausge-
schlossen werden kann, dass 

auch diesmal kleinere Exem-
plare überlebt haben, wird es 
im Nationalpark jetzt Pro-
bebefischungen geben, um 
bei niedrigen Wasserständen 
oder sogar Austrocknung 
rechtzeitig Vorsorge treffen 
zu können. Die über die Me-
dien geforderte „wirtschaftli-
che Nutzung“ der Fische in 
der Langen Lacke steht übri-
gens in Widerspruch zu den 
jährlichen Entschädigungs-
zahlungen, die der National-
park an die Grundeigentü-
mer für die Nichtbefischung 
entrichtet.�

Besonderer Dank gebührt Gerald Rancz 
(Bgld. Tierkörperverwertung) und Amtstier-
ärztin Angelika Foltin-Hoffmann für die pro-
fessionelle und kollegiale Unterstützung.

ILLEGAL. Die Flurbrände 
der vergangenen Wochen 
haben ein beachtliches Aus-
maß an illegal abgelagertem 
Sperrmüll freigelegt. Auf Ini-
tiative des Illmitzer Umwelt-
gemeinderates Johann Gangl 
wurde eine umfassende Räu-
mungsaktion gestartet. Von 
Seiten des Nationalparks 
haben die beiden Gebietsbe-
treuer Alois Gangl und Hans 
Grosz an diversen Plätzen 
regelrechte Müllberge zu-
sammengetragen. Das Un-
ternehmen Transporte Stei-
ner hat durch Einsatz eines 
LKW für den Abtransport 

gesorgt. An dieser Stelle ein 
herzliches Dankeschön an 
alle Beteiligten für ihren Ein-
satz und die Kooperation. 
Dank auch an die Freiwillige 
Feuerwehr Illmitz, die regel-
mäßig an Flurreinigungs-
maßnahmen teilnimmt.

Einziger Wermutstropfen 
bleibt die Tatsache, dass trotz 
angeblich stetig steigendem 
Umweltbewusstsein selbst in 
ausgewiesenen Schutzgebie-
ten derartige Aktionen im-
mer  wieder erforderlich sind. 
Der Umweltgemeinderat er-
sucht, Missstände künftig am 
Gemeindeamt zu melden. �

Großräumung 
statt Frühjahrsputz   

Flurbrände legen Sperrgut offen

In manchen Fällen ist gut gemeint doch schlecht ge-
macht: Bitte bleiben Sie auf Distanz und fassen Sie 
vermeintlich verwaiste Jungtiere nicht an. Solche 
Hilfeleistungen führen regelmäßig dazu, dass 
die Muttertiere ihre Jungen nicht wiederfinden. 
Bestätigt sich der Eindruck, dass die Jungtiere 
tatsächlich alleine sind, kontaktieren Sie bit-

te das Nationalpark Informationszentrum unter 
02175 3442. Wichtig: präzise Ortsangaben, damit 

Mitarbeiter schnellstmöglich an besagten Plätzen 
Nachschau halten können!

Bitte NICHT anfassen!

Nicht nur Kleinvieh macht Mist: Die Flurreinigung in Illmitz 
brachte auch erstaunlich große Objekte ans Licht.

In ausreichender Distanz zur Ortschaft wurde der ver-
irrte Biber von Gebietsbetreuer Vinzenz Waba in die 
Freiheit entlassen.

Über zwei „Neuerwerbungen“ für den Bereich 
Bildung und Information und über einen unge-
planten vierbeinigen Besucher aus dem Natio-

nalpark in der Illmitzer Seegasse können wir in der Früh-
jahrsausgabe des Geschnatters berichten:   

Neue Ansätze in der naturschutzfachlichen 
Bewusstseinsbildung …
... so heißt das jüngste EU-Projekt im Nationalpark mit 
(fast) neuen Mitarbeitern: Mag. Andrea Grabenhofer hat 
bereits 2006 die Ausbildung für Exkursionsleiter im Nati-
onalpark absolviert, 2011 eine Ausstellung gestaltet („Un-
terwasserwelt des Nationalparks“) sowie ökopädagogische 
Programme für Schulklassen entwickelt. Im Projekt wird 

sie u.a. mobile Infopoints 
einrichten, die Besucherbi-
bliothek erweitern, für die  
BirdExperience Bildungsakti-
vitäten durchführen und neue 
Medien in die Besucherpro-
gramme einbinden.
Mag. Nikolaus Filek ist 
ebenfalls schon länger im  
Nationalpark tätig – seit 2012 
als Exkursionsleiter, bei der 

In eigener Sache
Zwei (nicht ganz) Neue im Team und ein Ausflügler in der Illmitzer City ...

Südostufer, die Wildkatze unweit des südlichen Seeufers. 
Und zum heurigen Frühlingsbeginn lief ein Wolf bei St. 
Margarethen in eine Kamerafalle. Es bleibt also spannend 
und lohnend bei Wanderungen – und vielleicht sogar auf 
der Hausbaustelle – die Augen offen zu halten.

inhaltlichen Gestaltung von In-
formationsmitteln und beim or-
nithologischen Monitoring des 
Seeregenpfeifers (mit BirdLife). 
Seine Masterarbeit zum Darwin-
finken hat ihn mehrmals auf die 
Galapagos-Inseln verschlagen. 

Ein Biber in der Sackgasse 
Ein Haus zu bauen ist für Jungfamilien ein Abenteuer. Wie 
im Fall der Familie Kettner, zu der quasi mitten im Dorf ein 
Biber zu Besuch kam. Die herbeigerufenen Nationalpark-
Gebietsbetreuer Alois Gangl und Vinzenz Waba fingen den 
offensichtlich über einen Abwasserkanal in den Hof gelang-
ten Biber und ließen ihn bei einem Graben in der Bewah-
rungszone Sandeck-Neudegg wieder frei.

Dass es am Neusiedler See überhaupt wieder Biber gibt, 
ist der Auswilderung einiger Tiere vor rund 20 Jahren auf un-
garischer Seite des Nationalparks zu verdanken. Wie die Zahl 
der entlang des Einserkanals von Bibern gefällten Bäume 
zeigt, geht es der Population gut. Dass sich von dort einzelne 
Tiere in Richtung Seewinkel absetzen ist eher ungewöhnlich.

Der Naturraum Neusiedler See ist seit der Gründung des 
Nationalparks 1993 nicht nur für viele seltene Vogelarten at-
traktiver geworden: Fischotter und Goldschakal gibt es am 
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„Direkta“ reloaded� 1 
Der neue Dirigent und  
und sein umformierter Vorstand 

Tiefkühltheke� 2 
Tonnenweise Karpfen trotz  
Förderung für Nichtbefischung?

Achtung Aufnahme!  � 3 
Bildspenden zweier Ausnahmetalente

Dickhäuter � 4 
Elefanten im Seewinkel?

Erwartungshaltung � 5 
Allerlei Wünsche an den neuen Direktor

Was, wieviel, wo?� 6 
Das große Vogelzählen 2016 

Gaumenfreuden � 7 
Vom Einkaufen in Nationalparkgemeinden  
und dem Comeback des Graurinds 

Das Nationalpark Interview� 8 
DI Johannes Ehrenfeldner stellt sich  
als Direktor mit Familie vor 

Österreichweites Naturerleben � 9 
Woche der Artenvielfalt

Nosferatu � 9 
Vermeintlicher Horror auf acht Beinen

Ein Viertel Europas …� 10 
… ist als Lebensraum gefährdet!

Luchsabschuss vor Gericht � 11 
Vom Obersten Gerichtshof  
bestätigtes Urteil gegen Jägerin

In der blauen Donau � 12 
Nicht nur im Meer schwimmt  
nicht verrottender Mist

Digiscoper of the Year� 13 
Swarovski Optik kürt den besten  
Fotografen mit Kamera und Teleskop 

Naturerlebnistage ‘17 � 14 
52 Programmpunkte in  
Österreich und Ungarn  

Was Wann Wo� 15 
Veranstaltungsprogramm der  
Gemeinden von April bis Juli 2017

Seebad anno 1857� 16 
Wellness-Angebote in Bad Holling 

Liebe LeserInnen� 16 
Jochen Haider, einer der Neuen über  
Herausforderungen und „Telefon-Joker“ 

Festgehalten. Ihre Lebens-
läufe könnten unterschied-
licher nicht sein, auch liegt 
zwischen ihnen zumindest 
eine Generation – doch was 
sie eint, ist ihre unbändige 
Liebe zur Natur und ihre 
Begeisterung für die Region 
Neusiedler See - Seewinkel. 
Die beiden Naturfotografen, 
die wir vor den Vorhang bit-
ten, kehren in regelmäßigen 
Abständen aus Deutschland 
bzw. Graz in den Seewinkel 
zurück und halten bei ihren 
Besuchen besondere Mo-
mente und unzählige Ein-
drücke bildlich fest. 

Unter dem Motto „noch 
einmal Schüler sein“ ent-
schied sich der promovier-
te Veterinärmediziner Dr.  
Peter Kastner im Herbst 
2011, ohne jegliche Vor-
kenntnisse das Handwerk ei-
nes professionell arbeitenden 
Natur- und Wildlifefotogra-
fen zu erlernen. Der Großteil 
seiner Fotos entsteht vor der 
Haustür, das heißt im Leip-
ziger Umland und auf Rei-
sen nach Österreich, Polen, 
Norwegen, Finnland und 
Australien. 

Vor den Vorhang!
Eindrücke und Glücksmomente

die einzigartigen Aufnah-
men der Fotografen wecken. 
Mehr Information über Han-
nah Assil und Peter Kastner 
finden Sie unter www.han-
nahassil.at und www.foto-
kastner.de bzw. in der Foto 
Community http://www.
fotocommunity.de/fotograf/
dr-peter-kastner/1908666, 
in der immer wieder neue 
und aktuelle Bilder von  
Peter Kastner gezeigt werden.  
Sehen Sie selbst!�  

Gefördert aus Mitteln des 

Jedes ihrer Fotos vermittelt 
das Glücksgefühl, das beim 
Entstehen des Bildes in der 
freien Natur erlebt wurde.

Bei Bedarf stellen Han-
nah Assil und Peter Kastner 
ausgewählte Werke dem 
Nationalpark Neusiedler 
See - Seewinkel für Publika-
tionszwecke zur Verfügung. 
An dieser Stelle dafür ein 
herzliches Dankeschön! Aus 
Platzgründen können wir 
lediglich Ihre Neugierde für 

Fotografie bedeutet für 
Hannah Assil nicht nur Mo-
mente zu genießen, sondern 
besondere Augenblicke mit-
zunehmen, mit anderen zu 
teilen und den Betrachtern 
ihrer Bilder den Wert der 
Natur nahe zu bringen. Be-
reits gegen Ende ihrer Schul-
zeit wurde die Kamera zu ih-
rem ständigen Begleiter und 
letztendlich zu ihrer Professi-
on. Diese lehrte sie den Blick 
für Kleinigkeiten zu schärfen 
und auf beinahe jedem Fle-
cken Erde etwas Besonderes 
zu entdecken. Zur Entschei-
dung für ein Biologie-Studi-
um kam Hannah schließlich 
erst über die Fotografie.

Die beiden Ausnahme-
könner verstehen es, Tiere 
– speziell Vögel – in ihren 
natürlichen Lebensräumen 
detailgetreu abzulichten. 

Blaumeise (Hannah Assil)

Hannah Assil

Säbelschnäbler (Hannah Assil)

Kampfläufer (Peter Kastner)

Peter Kastner

Eisvögel (Peter Kastner)
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genland. Zum ersten Mal 
beschrieben wurde sie von F. 
Bodo 1936 als eine der bes-
ten Markt- und Einsiedekir-
schen.

Am 
7. 4. 
2017 

hält DI Dr. Andreas Sporn-
berger (Univ. f. Boden-
kultur) im Rahmen der 
ARGE Streuobst  Mit-
gliederversammlung in 
Jois einen Vortrag: „Die 
traditionelle Kirschsor-
tenvielfalt in der Region  
Leithaberg: Ergebnisse ak-
tueller Forschungsprojekte, 
Sorteneignung, künftige 
Nutzung und Sortenerhal-
tung“. Es folgt eine Rund-
exkursion in der Kirschblü-
tenregion zur Blütezeit. Die 
Veranstaltung ist für alle  
Interessierten offen!�  

EDEL. Im Joiser Haniftal 
wurden vor 80 Jahren viele 
Bäume einer speziellen Art 
ausgepflanzt. Die Früchte 
der Einsiedekirsche wurden 
damals sehr geschätzt und 
zu guten Preisen an Händler 
verkauft, die unter anderem 
auch Wien mit Frischkir-
schen versorgten. Mit der 
„Streuobstsorte des Jahres“ 
wird heuer die Joiser Einsie-
dekirsche stellvertretend für 
alle gefährdeten Obstarten 
ins Rampenlicht gerückt. 
Streuobstbestände sind viel-
fältige und unersetzliche 
Lebensräume in unserer Kul-
turlandschaft. In den Streu-
obstgärten wird die traditi-
onelle Obstsortenvielfalt er-

halten, die wertvolles Tafel- 
und Verarbeitungsobst dem 
heimischen Markt liefert.

Die Joiser Einsiedekirsche 
ist eine der bekanntesten 
Kirschsorten in den Ge-
meinden im nördlichen Bur-

ABGELAGERT. Funde von 
eiszeitlichen Großsäugern 
aus Schottergruben des See-
winkels sind zwar bekannt, 
wurden jedoch bisher selten 
veröffentlicht. Ein besonders 
gut erhaltener Backenzahn 
eines Waldelefanten mit der 
Bezeichnung „Elephas anti-
quus“ (Falconer & Cautley, 
1847) befindet sich im Be-
sitz des Wiener Pensionisten 
und Geomorphologen Ing. 
Günther Blühberger.  

Der Zahn stammt aus ei-
ner Schottergrube in der Nä-
he von Pamhagen und wur-
de vermutlich in der zweiten 
Hälfte des vorigen Jahrhun-
derts aus einer sandigen La-
ge in etwa drei Meter Tiefe 
geborgen. Die ehemalige 
Schottergrube liegt in den so 
genannten Seewinkelschot-
tern, die – im Gegensatz zu 
den älteren Schottern der 
höher gelegen Parndorfer 
Platte – ins Jungquartär ein-
gestuft werden. Die Seewin-
kelschotter sind im wesent-
lichen Ablagerungen einer 

mäandrierenden Paläo-Do-
nau, die nach Hochwässern 
Schotter und Sande ablager-
te, die heute noch in einigen 
Sand- und Kiesgruben im 
Seewinkel abgebaut werden. 

Der Backenzahn ist ausge-
zeichnet erhalten und wurde 
in den 1990er Jahren von 
einer Expertin des Naturhis-
torischen Museums in Wien 

Skelett eines Waldelefanten in einem Museum in Rom.

Joiser Einsiedekirsche  
Streuobstsorte des Jahres 2017

Einsiedekirschen sind schwarze, halbfeste bis feste  
Knorpelkirschen, deren Früchte sich insbesondere für die 
Verarbeitung zu Marmelade, Kompott oder Saft eignen.
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Elephas antiquus im Seewinkel
Sensationsfund eines quartären Waldelefanten 

bestimmt. Der Europäische 
Waldelefant lebte in einer 
pleistozänen Wärmeperiode, 
vermutlich der Riß/Würm-
Zwischeneiszeit, also etwa vor 
125.000 bis 75.000 Jahren. 

Der 30 cm lange Backen-
zahn dürfte von einem er-
wachsenen Waldelefanten 
stammen. Aus der Größe des 
Backenzahnes läßt sich bei 

einem Waldelefanten-Bullen 
auf eine maximale Schulter-
höhe von vier Metern, ein 
Lebendgewicht von bis zu 
zehn Tonnen und  an die 
drei Meter lange Stoßzähne 
schließen.

Vergleichbar den heuti-
gen Elefanten, war der Eu-
ropäische Waldelefant (nach 
der internationalen Enzyk-
lopädie Wikipedia) ein Her-
dentier, das in Verbänden 
von Müttern und Jungtieren 
lebte, während die erwach-
senen Bullen weitgehend 

e i n z e l g ä n g e -
risch waren oder 
sich in eigenen 
Gruppen zu-
sammenschlos-
sen. Auch die 
Gruppengröße 
und das Terri-
torialverhalten 
d ü r f t e n  s i c h 
nicht sehr von 
den heut igen 
Elefanten unter-
schieden haben. 
Ebenso wird der 
Waldelefant, wie 
die rezenten Ver-
wandten, stark 
von Frischwasser 
abhängig gewe-
sen sein, was sicherlich seine 
Wanderungsbewegungen im 
nördlichen Burgenland stark 
beeinflusste. Er war vermut-
lich an ein submediterranes 
und mediterranes Klima an-
gepasst und starb deswegen 
auch in der letzten großen 
Eiszeit (Würm-Eiszeit) aus. 
Wie im berühmten deut-
schen Fundort im Geiseltal 
(Sachsen-Anhalt) war die 
warmzeitliche Elephas-anti-
quus-Fauna möglicherweise 
auch im Seewinkel mit Wald- 
und Steppennashorn, Pferd 

sowie Rot- und Damhirsch 
etc. vergesellschaftet. Diese 
Annahme wird auch durch 
den benachbarten Fund ei-
nes Nashornknochens durch 
Draganits (2014) unterstützt.

Die Stammesgeschichte 
und Lebensweise der an-
tiquierten und heutigen 
Elefanten ist sehr gut in 
Grzimeks Tierleben, der En-
zyklopädie des Tierreiches, 
beschrieben. 

Hermann Häusler, Department 
für Umweltgeowissenschaften, 

Universität Wien

Rekonstruktion eines Waldelefanten 
von Thenius (1962).

Backenzahn eines Waldelefanten, der vor etwa 100.000 Jahren in den Donauauen bei 
Pamhagen graste. Die dunklen Querleisten des Zahnes werden als Lamellen bezeichnet.

Baum des Jahres 2017  
Wacholder: Zypresse des Nordens

ziemlich gleichgültig zu sein, 
wächst er doch kontinuier-
lich das ganze Jahr über um 
circa einen Meter. So scheint 
es beinahe logisch zu sein, 
dass er ein beachtliches Alter 
von 500 bis 2.000 Jahre er-
reichen kann.  Seine Verbrei-
tung in Europa erstreckt sich 
von der Küste des Eismeeres 
im Norden bis nach Zentral-
spanien, der Sierra Nevada, 
nach Sizilien und zum Pelo-
ponnes im Süden.

Verwendet werden gerne 
die reifen Zapfen – gemein-
hin beschrieben als Beeren 
– sie sind als Vogelfutter, als 
Gewürz und für Branntwein-
herstellung, Gin und Steinhä-
ger bekannt. Als Heilpflanze 
besitzt das Beerenextrakt ma-
genstärkende, harntreiben-
de und noch einige andere 
therapeutische Wirkungen. 
Nicht zuletzt wird mit den 
Wacholderbeeren gerne ge-
räuchert, da sie einen süß-
harzigen Geschmack und 
Geruch liefern.�  

GEMEIN. Er ist weltweit 
verbreitet und doch nicht 
überall anzutreffen. Er ist 
vielgestaltig und dabei doch 
leicht zu übersehen. Die Re-
de ist vom Gemeinen Wa-
cholder (Juniperus commu-
nis), nominiert zum Baum 
des Jahres für 2017.  Wächst 
der Wacholder in den Nie-
derungen, so bleibt er klein- 
bis niederwüchsig und passt 
sich der flachen Vegetation 
in seiner Nachbarschaft an, 

man kann ihn sogar bis in 
die dreitausender Höhen 
antreffen. Auch der Boden 
– sandig, kalkhaltig oder gar 
im Hochmoor – bestimmt 
mit das Höhenwachstum 
und Erscheinungsbild. Das 
Gehölz kann sich bis in die 
beachtliche Höhe von drei 
bis fünf Meter recken, wobei 
die unteren Abschnitte dann 
astfrei bleiben. Die wech-
selnden Jahreszeiten schei-
nen dem Zypressengewächs 

Bei den sogenannten Wacholderbeeren handelt es sich 
um die Zapfen mit den Samen, die Nadeln stehen zu dritt 
in einer Art Quirl wie ein Stern.
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Die Joiser Kirsche wird seit ca. 100 Jahren zwischen dem 
Leithagebirge und dem Neusiedler See angebaut.
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Mag. Dr. Thomas 
Zechmeister, Leiter Bio-
logische Station
Jede Neubesetzung bringt 
eine große Chance für neue 
Ziele, für Wandel aber auch 
für kontinuierliche Weiter-
arbeit. Die Bestellung von 
Herrn DI Ehrenfeldner ist 
ein kräftiger Impuls für eine 

weise Weiterentwicklung des Nationalparks und der Region 
– in jeder Hinsicht. Besonders im Bereich der Kommuni-
kation und Vernetzung mit der Biologischen Station, sowie 
mit Naturschutzinstitutionen erwarte ich mir seitens des 
neu bestellten Direktors klare Schritte, ebenso in der Na-
tionalparkforschung, sowie im Naturraummanagement. 
Ich wünsche Direktor Ehrenfeldner zum Dienstantritt alles 
Gute und stehe für Kooperationen gerne bereit!

STIMMEN

Seit seiner Gründung 1993 ist der Nationalpark Neusiedler See - 
Seewinkel zu einem bedeutenden Teil der regionalen Identität ge-
worden, zudem wird er erfolgreich als Imageträger für den Touris-
mus genutzt. Als dessen Direktor war bisher Kurt Kirchberger „das 
Gesicht“ von Österreichs zweitältestem Nationalpark. Jetzt leitet 
DI Johannes Ehrenfeldner die Geschicke des Großschutzgebiets.

Grundeigentümer und landwirtschaftliche Anrainer, Kom-
munal- und Regionalpolitiker, Partner im Flächenmanage-
ment, Touristiker, Jäger … die Liste der Interessensgruppen 
im und rund um den Nationalpark ist lang. Wir wollten wis-
sen, welche Erwartungen für die kommenden Jahre einige 
von ihnen mit dem neuen Nationalparkdirektor verknüpfen.

Mag. (FH) Rudolf 
Munzenrieder, MA, 
Neusiedler See  
Tourismus GmbH
Lob und Dank gebühren 
Kurt Kirchberger, dem 
scheidenden Nationalpark-
direktor. Durch seinen Ein-
satz und Weitblick über die 
Nationalparkgrenzen hin-

aus, wird er in der Region sowohl von Einheimischen als 
auch von Gästen geschätzt. Die einzigartige touristische 
Positionierung kann nun mit dem neuen Direktor DI Jo-
hannes Ehrenfeldner weiter entwickelt werden. Als eines 
der Zugpferde und Gästemagnet im heimischen Touris-
mus eine wichtige Aufgabe. Die NTG wird die Beziehun-
gen in der Region und die Bereitschaft zur gemeinsamen 
touristischen Weiterentwicklung pflegen, um den nach-
haltigen Erfolg für den Tourismus zu sichern.

DI Andreas Duscher, 
Geschäftsführer Bgld. 
Landesjagdverband
Im Namen des Burgen-
ländischen Landesjagdver-
bandes wünsche ich Kurt 
Kirchberger für seinen Ru-
hestand alles Gute und DI 
Ehrenfeldner viel Erfolg für 
die herausfordernde Aufga-

be und die zu setzenden Aktivitäten, Naturschutz und Na-
turnutzung in Zukunft weiterhin gut unter einen Hut zu 
bringen. Die Berührungspunkte der Jägerschaft mit dem 
Nationalpark finden sich primär in der Bewahrungszone 
und den darin liegenden Jagdgebieten. Für die kommen-
den Jahre hoffen wir auf eine Fortsetzung der guten und 
kollegialen Zusammenarbeit der örtlichen Jagdpächter 
bzw. des Jagdverbandes mit der Nationalparkgesellschaft 
und freuen uns auf künftige gemeinsame Projekte. 

X  Die Neusiedler Seebahn. Die Publikation doku-
mentiert spannende 120 Jahre Eisenbahngeschichte 

im Nordburgenland. Obwohl die Neusiedler Seebahn seit 
Ende 1897 ein eigenständiges Eisenbahnunternehmen 
ist, wurde diese zeit 
ihres Bestehens von 
der Raaberbahn 
betrieben. Wäh-
rend der ungarische 
Streckenteil zwi-
schen Celldömölk 
und Fertöszent-
miklós dem „Ne-
benbahnsterben“ 
zum Opfer fiel, 
entwickelte sich der 
österreichische Teil 
zu einer Erfolgsge-
schichte. Die beiden 
Autoren begeben 
sich auf die Suche 
nach den historischen Wurzeln, den vielfältigen Projekten, 
dem verkehrspolitischen Umfeld und den oftmals wider-
sprüchlichen Planungen. Damit halten sie nicht nur ein 
Stück Eisenbahngeschichte des Nordburgenlandes fest, 
sondern zeichnen ein buntes Bild des Seewinkels. Gerhard 
H. Gürtlich, Csaba Székely, Verlag: Holzhausen, ISBN: 
9783902976758, € 19,90.

X  Gefiederte Lebenswelten. Vögel sind nicht nur 
Repräsentanten von Arten oder Unterarten sondern 

Individuen mit persönlichen Eigenheiten. Amsel ist al-
so nicht gleich Amsel, Spatz nicht gleich Spatz. Anhand 
zahlreicher Beispiele bietet der Autor einen faszinierenden 
Querschnitt durch die Lebensstadien und Lebensbereiche 

eines Vogels. 
Der Aspekt der 
individuellen 
Auseinander-
setzung mit der 
Umwelt steht 
dabei im Fo-
kus, sei es beim 
Aufspüren und 
Nu t z e n  d e r 
Ressourcen, sei 
es im Fortpflan-
z u n g s -  u n d 
Brutverhalten, 
bei großräu-
migen Wan-
derungen oder 
im Umgang 

mit Gefahren. Inwieweit bedrohen Klimawandel, Habi-
tatszerstörung, radikale Urbanisation und die Invasion 
gebietsfremder Pflanzen und Tiere die Vielfalt des Vo-
gellebens? Dr. Walter A. Sontag, Verlag: Christ MediaN-
atur, ISBN: 9783923757152, € 29,80. Autorenlesung 
und Buchpräsentation am Samstag, 22. April, 10:30 bis 
12:30 im Rahmen der Pannonian BirdExperience!

X  Wir entdecken die Vögel. Ob in der Stadt oder auf 
dem Land, Kinder begegnen Vögeln tagtäglich bei-

nahe überall. Das Buch enthält allerhand Faszinierendes, 
Erstaunliches und Kurioses aus der vielfältigen Vogelwelt 
von heimischen 
V ö g e l n  b i s 
z u  E x o t e n . 
Es beinhaltet 
Wissenswertes 
vom klitzeklei-
nen Kol ibr i 
bis zum ein-
drucksvollen 
Strauß, von der 
unscheinbaren 
Amsel bis zum 
bunten Papa-
gei, von Flug-
künstlern wie 
der Schwalbe 
bis zu Nicht-Fliegern wie dem Pinguin. Was haben alle 
Vögel gemeinsam? Worin unterscheiden sich die Arten? 
Schlafen Vögel? Und was machen sie im Winter? Dieses 
Werk überrascht so manchen Erwachsenen und es blei-
ben garantiert keine Kinderfragen offen. Patricia Mennen, 
Verlag: Ravensburger, ISBN: 9783473328314, € 15,41.

angelesen

Georg Fleischhacker, 
Obmann IG Illmitz
Seit Bestehen des National-
parks ist die Zusammen-
arbeit mit der IG Illmitz 
durchaus positiv verlaufen. 
Als Obmann erhoffe ich 
mir vom neuen Direktor 
natürlich eine erfolgreiche 
Fortsetzung und Weiter-

entwicklung. Nicht nur innerhalb der Interessensvertre-
tungen der Grundeigentümer sondern auch in der Be-
wusstseinsbildung der Bevölkerung. Langfristig soll die 
für beide Seiten unerlässliche Bindung und Kooperation 
zum Vorteil aller Beteiligten noch enger werden und die 
Region weiterhin vom guten Image und den entstandenen 
Synergien profitieren. 

Franz Traudtner, 
Obmann IG Hanság
Der Nationalpark hat sich 
in der Region und inter-
national etabliert. Mit 
dem Wechsel in der Füh-
rungsetage hoffen wir auf 
frischen Wind und neue 
Ideen, um den National-
park gemeinsam mit den 

Menschen der Region weiterzuentwickeln. Im Natio-
nalpark ist die Vielfalt groß und die Flächendimension 
ausbaufähig. Versuchen wir gemeinsam Bestehendes zu 
wahren, Neues zu etablieren und in den Mittelpunkt zu 
rücken. Eine „Danke“ dem scheidenden und ein „Will-
kommen“ dem neuen Direktor!

DI Johann Klinger, 
Obmann IG Apetloner 
Äcker
Der Großteil der admi-
nistrativen Abläufe in der 
Verwaltung der National-
parkflächen, der die Interes-
sengemeinschaft Apetloner 
Äcker (IG) betrifft, ist mitt-
lerweile zur Routine gewor-

den. Es gibt aber immer wieder Punkte, die einer Diskus-
sion und Klärung bedürfen. Daher ist eine langfristig gute 
Zusammenarbeit erforderlich. Als Obmann der IG habe ich 
den bisherigen Nationalparkdirektor als offen, konstruktiv 
und lösungsorientiert erfahren. Auch künftig mögen Anlie-
gen der Grundeigentümer ernst genommen und anstehen-
de Themen sachlich und  kooperativ diskutiert werden mit 
dem Ziel, eine win-win Lösung zu erreichen. Das ist unser 
Wunsch an den neuen Nationalparkdirektor.



6 Nationalpark Frühlings-Geschnatter Nr. 1 / April 2017

ABGEGRAST. Seit Mai 2014 
sind fünf Wasserbüffel aus 
dem Nationalpark Neusied-
ler See - Seewinkel im Natur-
schutzeinsatz an der sloweni-
schen Drau bei Ormož. Dort 
tragen die Tiere wesentlich 
zur Renaturierung der ehe-
maligen Absetzbecken einer 
Zuckerfabrik bei und schaf-
fen Rast- und Brutplätze für 
eine Vielzahl an Vogelarten. 

2015 hat BirdLife Slowe-
nien für eine stetig wachsen-
de Herde einen Stall gebaut. 
Nach anfänglichen Prob-
lemen stellte sich nämlich 
doch Nachwuchs ein, und 
im Herbst 2016, nach dem 
Importieren von weiteren 
sechs Tieren, gab es wieder 
Zuwachs. Die Naturschutz-
experten von BirdLife freu-
en sich über die erfolgreiche 

ERFASST. Jährlich eine Be-
standsaufnahme von Objek-
ten durchzuführen – doku-
mentiert nach bestimmten 
Merkmalen – gehört zu den 
wichtigen Aufgaben eines 
Managements. So haben 
auch für das Jahr 2016 im 
Nationalpark Neusiedler See 
- Seewinkel bewährte Ken-
ner der Vogelwelt die Brut-
bestände und Durchzüge der 
markanten und auch teil-
weise gefährdeten Bewohner 
des Schilfgürtels und der an-
grenzenden Flächen gezählt. 
Herausgekommen ist eine 
komprimierte, Jahr für Jahr 
publizierte Auflistung von 
Schwimm- über Watvögel 
bis zum quantitativ beschrie-
benen Durchzug diverser 
Gänsearten, welche mit ex-
akter Methoden-und Sich-
tungsbeschreibung erfasst 
und dokumentiert wird. 

Minutiös werden von den 
Avifaunisten unter ande-
rem die Brut-, Mauser- und 
Durchzugsbestände von 
Wasservögeln und Limiko-
len im Neusiedler See-Ge-
biet beschrieben: Das ganze 

Anmeldung 
bis spätestens 20. April 2017 
beim Haus der Begegnung
Kalvarienbergplatz 11, 7000 Eisenstadt
Tel: 02682/63290,  
E-Mail: bildungshaus@hdb-eisenstadt.at

„Gastarbeiter“-Nachwuchs 
Wasserbüffel vom See an der Drau 

Die mit Abstand größte Zahl von 152 Höckerschwänen (Cygnus Olor) wurde am Illmitzer 
Zicksee gezählt.

standsentwicklung auswirkte.
Bei den Höckerschwä-

nen, den „Riesen“ unter den 
Zugvögeln, stellte sich nach 
dem Rekordjahr 2015 mit 
21 Brutpaaren, aber auch bei 
den Nichtbrütern mit circa 
600 Exemplaren wieder eine 
Normalisierung ein. Ihr Be-
stand reduzierte sich im Jahr 
2016 mit 300 Exemplaren 
gegenüber dem Jahr 2015 
um die Hälfte.

Bei den Zwergtauchern, 
die – wie schon ihr Name 

verrät – zu den kleinsten 
Tauchern gehören, wurden 
2016 in circa 30 Revieren 
deutlich weniger Brutpaare 
erfasst als im Jahr 2015 (91-

ZentralZentral
Das Dorfwirtshaus

am Illmitzer Hauptplatz
mit Erlesenem aus dem Nationalpark

Typisch Illmitzerisches aus der Traditionsküche

Heimischer Spargel

Heurigenschmankerl

Ausgesuchte Weine  
aus den Illmitzer Weinkellern

Servus im Frühling

A-7142 Illmitz, Obere Hauptstraße 1, Tel: 02175/2312
www.zentral-illmitz.at

Das Vogelmonitoring 2016 
„Fliegende“ Inventur im Nationalpark Neusiedler See - Seewinkel 

Im Juli und August wurden beim Zwergtaucher (Tachybaptus ruficollis) lediglich 19 erfolg-
reiche Bruten festgestellt.

Jahr hindurch rasten und 
brüten hier deutlich über 
10.000 Wasservögel zahl-
reicher Arten, im Herbst 
wird das Gebiet in manchen 
Jahren von mehr als 50.000 
Wasservögeln genutzt. 

Der Wasserstand der La-
cken und auch der seenahen 
Beweidungsflächen kam 
zwar nicht an das Extremjahr 
2015 heran, war aber immer 
noch auf einem sehr hohen 
Niveau, was sich sowohl im 
Bestand als auch in der Be-

95 Brutpaare). Die drei von 
Zwergtauchern am besten 
besiedelten Gebiete  waren 
das Herrensee-Gebiet (5-6 
Reviere), die Westliche Wör-
thenlacke (5) und der Untere 
Stinkersee (5). 

Gezählte „Grenzüber-
schreitungen“ gab es 2015/ 
2016 auch bei den Gänsebe-
ständen. Diese können am 
besten beim morgendlichen 
Abflug von ihren gemein-
samen Schlafplätzen erfasst 
werden. Die Graugans (An-
ser anser) wies so wie in frü-
heren Jahren einen Bestand 
von rund 10.000 Individuen 
auf. Die Zahlen bestätigen 
die große Bedeutung des 
Neusiedler See-Gebietes für 
die zentraleuropäische Popu-
lation, da hier mit Abstand 

die meisten Graugänse ras-
ten. 

Nach dem tragischen 
Unfalltod von Robert Klein 
wurde mit Wolfgang Op-
pelmayer ein neuer „Reiher-
pilot“ für das ornithologi-
sche Monitoring gewonnen. 
Leider konnten 2016 wegen 
anhaltendem Schlechtwet-
ter nur zwei Flüge absolviert 
werden.

Im Vergleich zum Vorjahr 
wurde beim Silberreiher ein 
dramatischer Rückgang fest-
gestellt – dessen Bestände 
haben sich seit letztem Jahr 
halbiert. Ein erfreuliches Er-
gebnis gibt es  beim Kormo-
ran mit 47 besetzten Horsten 
– seit den ersten Brutpaaren 
im Jahr 2012 ein stetiger Zu-
wachs.�   

Aktionstag 
Schöpfung 
Naturschutz überall:  
27. April 2017,  
Eisenstadt, Haus der 
Begegnung

Zucht, die sichtbaren Aus-
wirkungen auf das wert-
volle Ökosystem und die 
steigende Attraktivität der 
Wasserbüffelherde für die 
Menschen in der Region 
– es sind also dieselben po-
sitiven Effekte wie im Her-
kunftsgebiet der Tiere, dem 
Seevorgelände im National-
park zwischen Apetlon und 
Illmitz.�  
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LESENSWERT. „Der 
Falke“ ist Deutsch-
lands führendes Mo-
natsjournal des AULA 
Verlages für alle, die 
an den Vögeln, ih-
rer Schönheit, ihrer 
Ökologie und ihrem 
Schutz interessiert 
sind. Aktuell, fundiert 
und spannend infor-
miert „Der Falke“ 
über Neues zur Bio-
logie und Ökologie 
der Vögel, interessante 
Beobachtungsgebiete, 
Perspektiven im nationalen und internationalen Vogelschutz, 
liefert Reise- und Freizeittipps sowie Kurzberichte über be-
merkenswerte Beobachtungen von Lesern, Veranstaltungs-
hinweise, Kontakte, Besprechungen und Kleinanzeigen. In-
formation unter: www.falke-journal.de�

Halbturn

	 Biohof Lang 
	 Erzherzog-Friedrich-Straße 13, & 02172/8765, 
	 email: kontakt@weingut-biohoflang.at
	 Einkauf: täglich nach telefonischer Vereinbarung

Eiswein-Trester Brand (0,2l) . . . . . . . . . . . . . . . .                 E 11,40/9,90
Rotweinessig (5l/0,5l) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                     E 23,–/5,–

Podersdorf am See

Josef Waba „JUPP“
Hauptstraße 14, & 02177/2274, Einkauf: täglich außer  
Montag, Vorbestellung! 
Alles vom Mangalitza-Schwein . . . . . . . . . . . . . .               Preis auf Anfrage

	 Isolde Gmall
	 Neustiftg. 63, & 02173/2467, 0650/8225781,
	 email: bauernhof-gmall@gmx.at, www.bauernhof-gmall.at
	 Einkauf: tägl. mittags, abends und telefonisch
Produkte von der Ziege  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                    Preis auf Anfrage
Ziegenkäse in Sonnenblumenöl, Kräutern 
Rindfleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                              E 90,–/10kg

Familie Achs 
Neustiftgasse 26, & 02173/2318, Einkauf: täglich
Hauskaninchen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                          E 10,–/Stk. 
Freilandeier (Bodenh.) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                     E 2,50/10 Stk.
Traubensaft weiß + rot . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                     E 3,–/l 
Beeren- od. Weinbrand  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                    E 8,–/0,5l
Rotweinlikör  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                            E 6,–/0,375l

Gols

Edelbrände Steiner
Hauptstraße 35, & 02174/2198, 0664/2144019, Einkauf: täglich, 
Verkostungen nach tel. Vereinbarung, www.edelbrandsteiner.at
Versch. Liköre und Brände . . . . . . . . . . . . . . .ab  E 12,– 
Geschenkboxen und Verkostungen nach tel. Vereinbarung

DI Richard Klein
Kircheng. 18, & 02174/3161 oder 0664/2343541
Einkauf: täglich
Edelbrände und Liköre . . . . . . . . . . . . . . . . . . ab E 5,80 

Pamhagen

Tadten

	 Schafzucht Hautzinger
	 Jägerweg, & 02176/2693, www.schafzucht-hautzinger.at
	 Einkauf: Nov. bis Feber nach telefonischer Vereinbarung 
Ab März Mo–Do: 8–13 Uhr, Fr: 8–18 Uhr, Sa: 8–13 Uhr 
So- und Feiertage geschlossen
Spezialitäten vom Lamm
Verschiedene Schafmilchprodukte 

Andau
Sigrid und Johann Lang
Hauptg. 27, & 0664/4237429, Einkauf: nach tel. Vereinbarung
Versch. Gelees, Marmeladen . . . . . . . . . . . . . ab  E 1,90
Apfelsaft naturtrüb (inkl. Pfand)  . . . . . . . . . . . .             E 2,00/l
Verschiedene Liköre und Brände
Geschenkkörbe und Geschenkverpackungen 

Frauenkirchen

	 Biohofladen Rommer
	 Kirchenplatz 11, & 02172/2496, 0664/73646608
	 Einkauf: täglich und nach telefonischer Vereinbarung
Bio-Eier  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                               E  0,40/Stk.
Traubensaft weiß/rot  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                      E  3,–/l
Traubensaft rot . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                           E  2,80/l
Honig, div. Sorten  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                        E  7,50/0,5 kg
Nudeln  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                Preis auf Anfrage
Kürbiskernöl  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                            Preis auf Anfrage
Balsamico Essig  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                          Preis auf Anfrage

	 Anton Peck jun.
	 Hauptstr. 10, & 02174/2322, 
	 Einkauf: tel. Vereinb.
Rindfleisch auf Bestellung  . . . . . . . . . . . . . . . . .                  E 2,– bis 32,–/kg
Traubensaft  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                             E 3,–/l

Bio-Rosen- & Kräuterhof, Fam. Bartl
www.bio-rosenhof-bartl.at 
Einkauf: biobauernmarkt-freyung.at
Rosen & Kräuter – Kosmetik – Seifen – Kulinarik, 
Duftrosen und Heilkräuter

Elisabeth Unger, Naturbäckerin im Seewinkel
Pamhagener Str. 35, & 02174/26071, 0650/7151066
Einkauf: Fr 15–19 Uhr, Sa 8–12 Uhr
Sebstbedienung täglich geöffnet!
Hausgemachtes Bauernbrot . . . . . . . . . . . . . . . . ab E 2,–
Verschiedene Sauerteigbrote . . . . . . . . . . . . . . . . ab E 4,40
Verschiedene Mehle aus eigener Mühle . . .. . . . . ab E 1,30/kg 
Waldstaudenroggen .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                     . Preis auf Anfrage
Gemüse nach Saison  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                     . Preis auf Anfrage

Wallern

St. Andrä am Zicksee
Obstbau Fam. Leeb
Wiener Straße 40, & 0664/4513614
Einkauf: tägl. nach tel. Vereinbarung, Fr–So 10.00–18.00 Uhr
Alles vom Apfel: Apfelsaft, Apfelessig, Apfelschnaps

Apetlon

           Hans und Uschi Titz
Wasserzeile 5, & 0699/11 697 008,  
Einkauf: tägl. nach Voranmeldung!

Zitronenmelissen- und Holunderblütensirup  . .   E  7,–/l
Kaffeemarmelade, Paprikamarmelade dreifärbig 
und diverse andere Marmeladen  . . . . . . . . . . . .             Preis auf Anfrage
Weingelee  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                              Preis auf Anfrage
Kräutersalze  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                            Preis auf AnfrageIllmitz

Gowerl-Haus: Buschenschank, Fam. Kroiss
Apetlonerstr. 17, & 02175/26377 od. 0664/650 75 76, 
Verkauf: April bis September Di-So ab 17 Uhr und täglich nach 
tel. Vereinbarung. Ab 17. März wieder Sa. und So geöffnet!
Spezialitäten vom Mangalitza Schwein
Hausgemachte Marmeladen
Rotweinlikör und div. Brände 

Anton Fleischhacker
Brennerei-Gästehaus, Feldgasse 17, & 02175/2919,  
0699/11334163, Einkauf: täglich
Sieger Ab Hof Messe Wieselburg 2014
Verschiedene Brände und Liköre 

Stefan Mann
Schrändlg. 37, & 02175/3348, Einkauf: täglich 
Verschiedene Brände und Liköre
Honigwein weiß + rot
2 Destillata Edelbrände des Jahres, 3-facher Landessieger

Beim Gangl
Weingut, Buschenschank und Gästezimmer, www.beimgangl.at, 
Obere Hauptstr. 9, & 02175/3807, Einkauf: täglich
Traubensaft, weiß + rot, 1 Liter  . . . . . . . . . . . . .              E 2,70 / 2,90
Verschiedene Brände (0,5l) . . . . . . . . . . . . . . . . .                  Preis auf Anfrage

Biorind Fleischhacker, & 0650/3785697, 
Einkauf: nach tel. Vereinbarung

           Rindfleisch vom Bioweiderind abgepackt 
in 5 kg und 10 kg gemischten Paketen

Für Küche & Keller
Lebensmittel ab Hof aus der Nationalparkregion gibts in einer  Vielfalt, dass der dafür 
vorgesehene Platz im „Geschnatter“ nicht ausreicht. Sehen Sie also unsere Auswahl als 
Appetitanreger für die Umstellung Ihrer Einkaufs- und Kochgewohnheiten. 

Der Falke 
Journal für Vogelbeobachter

17 Ziele 
Unterrichtsbroschüre der Vereinten 

Nationen zu den Zielen  
für nachhaltige Entwicklung

Eine Broschüre für die Sekundarstufe II, Jugendarbeit und 

Erwachsenenbildung zu den Zielen für nachhaltige Entwicklung

für eine bessere Welt
17 Ziele

AMBITIONIERT. 
Dass die Anstren-
gungen der inter-
nationalen Staa-
tengemeinschaft 
einiges bewirken 
können, zeigt ein 
Blick auf die Bilanz 
der Millenniums-
Entwicklungsziele. 
Trotz bemerkens-
werter Fortschrit-
te zwischen 2000 
und 2015 um die 
Lebensbedingun-
gen von Millionen 
von Menschen zu 
verbessern, gibt es 
noch viel zu tun. Die neuen 17 Entwicklungsziele verdeutli-
chen vor allem, dass die Einzelziele einander begünstigen und 
nur das Erreichen aller den nachhaltigen Erfolg garantiert. 
Entwicklung und Umwelt sind untrennbar miteinander ver-
bunden. Ohne Überwindung der Armut wird es keinen Erhalt 
der Ökosysteme geben, ohne Bildung und Beseitigung von 
Ungleichheit kein Wirtschaftswachstum. Gleichzeitig ist eine 
deutliche Verlangsamung des Klimawandels notwendig, um 
die anderen genannten Ziele zu realisieren. In der Broschüre 
werden die globalen, aber auch nationalen Herausforderungen 
diskutiert und erörtert, was diese Ziele für die Gesellschaft und 
die nationale und internationale Politik bedeuten. 
Herausgeber: Welthaus Bielefeld e.V. in Kooperation mit an-
deren Nichtregierungsorganisationen, Bielefeld 2016.�  

Nationalpark- 
Graurinderfleisch 

Mischpakete  
jetzt wieder erhältlich!

SCHMACKHAFT. Den Ziehbrunnen und Schilfhütten ha-
ben sie im Seewinkel als Lieblingsfotomotiv längst den 
Rang abgelaufen, und auf den Speisekarten vieler Restau-
rants steht ihr Fleisch hoch in der Gunst von Köchen und 
Gästen: Das Graue Ungarische Steppenrind leistet nicht 
nur einen unverzichtbaren Beitrag für die Erhaltung des ar-
tenreichen Lebensraums im Seevorgelände, es ist auch (wie-
der!) Teil der regionalen Identität geworden. 

Für kurze Zeit ist Graurinderfleisch von der National-
parkherde in Form von Mischpaketen auf Vorbestellung bei 
der Fleischerei Karlo (Pamhagen, Illmitz) erhältlich – 11 
kg kosten € 130.- inkl. Mwst. und enthalten 1 kg Beiried,  
3 kg Gusto (sehr gut für Schnitzel), 3 kg Vorderes (ideal für 
Braten), jeweils 1,5 kg Gulasch und Suppenfleisch sowie  
1 kg Knochen. 
Bestellungen können unter der Telefonnummer 02174/2126 
während der Geschäftszeiten abgegeben werden.�
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Vorteil gereicht. Ich sehe in 
Zukunft eine intensivierte 
Zusammenarbeit zwischen 
den beiden Verwaltungen 
in den Belangen Forschung 
und Monitoring, da es sich 
ja um ein und denselben 
Naturraum handelt sowie 
in den Bereichen Natur-
und Umweltbildung. Im 
Bereich Öffentlichkeitsar-
beit ist es durchaus sinnvoll, 
Angebote der ungarischen 

und wichtigsten Vogel-
schutzgebiete in Europa 
sowie auch zum Teil für die 
Enticklung einer aufstre-
benden Region. Ich über-
nehme mit großem Respekt 
diese großartige Aufgabe. 
  
GESCHNATTER:  Unter 
den österreichischen Natio-
nalparks hat der Neusiedler 
See - Seewinkel in vielen Be-
langen eine Sonderstellung 
– mit seinen Lebensräumen, 
seiner Artenvielfalt, seiner 
internationalen Bedeutung, 
seiner Rolle für Regionalent-
wicklung und Tourismus, 
aber auch besitzrechtlich. In 
welchem Bereich sehen Sie 
die größten Chancen für seine 
weitere Entwicklung? 

Ehrenfeldner: Der Natur-
schutzaufgabe kommt der 
Nationalpark bestens nach. 
In diesem Bereich gilt es 
den Schutzstatus bestmög-
lich zu erhalten, was nur 
möglich ist, wenn die lange 

Kolleginnen und Kollegen 
mitzutransportieren und vi-
ce versa. 

Am naturtouristischen 
Sektor ist es sicher vorteil-
haft – vom Kundenservice 
aus gesehen – Pakete zu 
schnüren, die einen Besuch 
jenseits der Staatsgrenze 
vorsehen. Ich setze hier im 
speziellen auf Angebote für 
Familien und das Radfah-
ren, das sportliche Betä-
tigung und Naturerlebnis 
bestens in sich vereint. 
 
GESCHNATTER: Als Wohn-
sitz im Nationalpark haben 
Sie schon ein Haus in Apet-
lon gemietet. Wird sich Ihre 
Familie hin und wieder auch 
im Seewinkel aufhalten?

Ehrenfeldner: Hier muss 
ich etwas korrigieren – 
nicht ich alleine habe ein 
Häuschen in Apetlon ge-
mietet, sondern meine Part-
nerin Jutta und ich. Bereits 
bei der Entscheidung für 
eine Bewerbung als Natio-
nalparkdirektor war meine 
Partnerin bzw. meine Fami-
lie voll eingebunden.  

Ich bin ein absoluter 
Familienmensch, und wer-
de auch in Zukunft meine 
Freizeit hauptsächlich mit 
meiner Partnerin sowie mei-
nen Kindern Lorenz und 
Flora verbringen. Den See-
winkel haben wir schon seit 
etlichen Jahren fest ins Herz 
geschlossen, somit erübrigt 

sich letzendlich die Frage, 
ob mich meine Familie be-
suchen kommen wird – wir 
werden, wann immer es uns 
möglich ist, hier gemeinsam 
leben.   

GESCHNATTER: Die ersten 
Wochen als Nationalpark-
direktor werden wohl wenig 
Freizeit übrig lassen, aber 
gerade jetzt im Frühjahr und 
zur Vogelzugzeit gäbe es eine 
faszinierende Vielfalt in der 
Natur zu entdecken. Wird 
sich das trotzdem einrichten 
lassen?

Ehrenfeldner: Natürlich 
wird die erste Zeit in die-
ser verantwortungsvollen 
Position sehr intensiv und 
geprägt von vielen Gesprä-
chen mit regionalen und 
landesweiten Entschei-
dungsträgern in allen für 
den Nationalpark relevan-
ten Bereichen sein. An ers-
ter und wichtigster Stelle 
wird für mich aber die Lei-
tung meines Teams stehen, 
denn die Umsetzung von  
Visionen und  Zielen sowie 
das Erledigen der täglichen 
Aufgaben bedürfen einer 
gemeinsamen Kraft, die am 
selben Strang zieht. 

Ich bin schon sehr begie-
rig darauf, nach vier Jahren 
beinahe ausschließlicher Ar-
beit am Schreibtisch die Na-
tur wieder hautnah erleben 
zu können. Und diese Zeit 
für Natur werde ich mir 
gönnen!

Hannes Ehrenfeldner über seine Sicht  
der Nationalparkregion und über Managementziele

Gründungsdirektor 
Kurt Kirchberger 
übergibt nach 
24 Jahren an DI Jo-
hannes Ehrenfeldner, 
den er schon seit 
einigen Jahren als 
erfahrenen Partner im 
Umweltministerium 
kennt und schätzt. 
Der neue National-
parkmanager hat 
offiziell am 1. April 
seinen Dienstantritt 
am Apetloner Hof. 
Sowohl das National-
parkteam als auch der 
Nationalpark selbst 
sind Hannes Ehren-
feldner aufgrund sei-
ner bisherigen Tätig-
keit für Nationalparks 
Austria vertraut. Wir 
haben ihn zu seinem 
ersten Geschnatter-
Interview gebeten. 

DAS AKTUELLE                      NATIONALPARK

aufgebaute, gute Zusam-
menarbeit mit den Grund-
eigentümern weitergeführt 
wird. 

Der Strukturreichtum 
der Landschaft und die 
mosaikartige Vernetzung 
zwischen landwirtschaftli-
chen Flächen und teils wil-
der Natur ist ebenso Teil 
der regionalen Identität wie 
die Weinkultur und letzt-
endlich auch der Erhalt der 
einzigen österreichischen 
Steppenrinderherde. Diese 
und viele andere  Faktoren 
bilden schließlich die Ba-
sis für den sehr erfolgreich 
etablierten Naturtourismus, 
für den ich persönlich aber 
noch erhebliches Wachs-
tumspotential sehe.   

GESCHNATTER: Der grenz-
überschreitende Nationalpark 
ist zwar naturschutzrechtlich 
und verwaltungstechnisch, 
nicht aber in der Natur als 
zweigeteilt zu betrachten. Auf 
welchen Ebenen könnten die 
beiden Nationalparkverwal-
tungen in Zukunft noch mehr 
Synergien – zum Vorteil für 
Natur und Bevölkerung – 
nutzen?

Ehrenfeldner: Synergien 
zu nutzen, wo dies möglich 
und sinnvoll erscheint, hat 
noch jeder Institution zum 

Aus dem Ausseer-Land über das Umweltministerium in den Seewinkel: Der Nationalpark-
direktor – hier bei der Vertragsunterzeichnung mit Vorstandsvorsitzendem Landesrat Bieler 
und Vorstandsmitglied Landesrätin Eisenkopf – freut sich auf die nächsten Entwicklungs-
schritte des Schutzgebiets.

„Die Vernetzung 
von landwirtschaft-
lichen Flächen und 
wilder Natur ist 
Teil der regionalen 
Identität.“

GESCHNATTER: Ihr Ar-
beitsbeginn als National-
parkdirektor ist ja in vielerlei 
Hinsicht eine Zäsur im Le-
benslauf. Worin sehen Sie die 
größte Umstellung gegenüber 
Ihrer bisherigen Berufslauf-
bahn?

DI Johannes Ehrenfeld-
ner: Lieber Alois Lang!  
Vielen Dank für die Mög-
lichkeit, mich im Geschnat-
ter direkt an die Bevölke-
rung, die Menschen in der 
Region wenden zu können 
und damit einen ersten Ein-
druck vom „neuen Direk-
tor“ zu geben.

Es stimmt, es ist in vie-
lerlei Hinsicht ein neuer 
Lebensabschnitt, sowohl 
beruflich als auch privat. 
Ich habe zwar bereits immer 
wieder in Führungspositi-
onen gearbeitet, war aber 
doch noch nie letztverant-
wortlich in meinen Auf-
gabenbereichen. Nun bin 
ich verantwortlich für den 
Betrieb und die Weiterent-
wicklung eines der größten 

Kulturpreis für den 
wissenschaftlichen Leiter  
Prof. Alois Herzig wurde für seine Forschungs-  
und Naturvermittlungsarbeiten ausgezeichnet

GEEHRT. Zum Jahresende 2016 erhielt 
Univ.Prof. Dr. Alois Herzig, seit dessen 
Gründung 1993 Wissenschaftlicher Lei-
ter des Nationalparks, den Kulturpreis des 
Landes Burgenland für seine Verdienste 
für die Wissenschaft. Mit dem Natur-
raum Neusiedler See hat sich Prof. Her-
zig als Limnologe schon während seines 
Studiums beschäftigt, von 1994 bis zum 
Pensionseintritt 2011 war er Leiter der 
Biologischen Station in Illmitz. 

Gewürdigt wurden vor allem seine 
Forschungsarbeiten – auch im Vorfeld der 
Nationalparkgründung – und seine viel-
fältigen Beiträge zum besseren Verständ-
nis und zur Akzeptanz des Naturschutzes 
in der breiten Öffentlichkeit. Das Redak-
tionsteam gratuliert herzlich!�   

Mit Unterstützung von 

„Den Seewinkel 
haben wir schon 
seit etlichen Jah-
ren fest ins Herz 
geschlossen.“

„An erster und 
wichtigster Stelle 
wird für mich die 
Leitung meines 
Teams stehen.“
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Einwanderer im Hochhaus  
Foto-Jagd auf Nosferatu-Spinne

Durch das Fenster beobachten Sie das bunte Treiben in Ihrem Garten, 
bis Sie eine wundervolle Entdeckung machen – ein Rotkehlchen, das sich 
auf einer Hecke niedergelassen hat. Während Sie den kleinen Besucher und 
sein augenfälliges Gefi eder genau studieren, sucht dieser emsig einige passende 
Zweige, um ein Nest zu bauen. Das CL Pocket von SWAROVSKI OPTIK, ein 
Kompaktfernglas mit bestem Sehkomfort, überzeugt in solchen Momenten durch 
einzigartige optische Qualität und intuitive Bedienbarkeit. Das perfekte Fernglas 
für die ganze Familie, immer griffbereit, um den kleinen Wundern der Natur 
näher zu kommen. SWAROVSKI OPTIK – Augenblicke intensiver erleben.

CL POCKET
EIN GARTEN 
VOLLER 
GEHEIMNISSE

SEE THE UNSEEN
WWW.SWAROVSKIOPTIK.COM

FINDEN SIE UNSERE PRODUKTE 
IM EXKLUSIVEN FACHHANDEL 
UND ONLINE AUF WWW.SWAROVSKIOPTIK.COM

MITMACHEN. Die Woche 
der Artenvielfalt findet heu-
er zum achten Mal in ganz 
Österreich statt. Vom 19. bis 
28. Mai gibt es dazu in allen 
Bundesländern Veranstal-
tungen, Führungen, Wan-
derungen und Workshops. 
In den letzten Jahren haben 
jeweils fast 100 Partnerorga-
nisationen zu über 200 Ver-
anstaltungen in ganz Öster-
reich eingeladen.

So können Interessier-
te in Niederösterreich sich 
bei einer Parkführung über 
Drogen und Hexenkräu-
ter über die volkstümlichen 
Anwendungen und beson-
deren Heilwirkungen von 
Arzneipflanzen informieren. 
In Salzburg werden Biotope 
in Neumarkt am Wallersee 
hautnah exploriert. Im Bur-
genland wird ein Blick in die 

Neusiedler See - Seewinkel 
gewährt. Auf einer abwechs-
lungsreichen Route im 
oberösterreichischen Wald-
kammergut wird gemeinsam 
mit dem Förster das Revier 
Schwarzenbach erkundet. 
Er teilt sein Wissen über 
die Funktionen des Waldes, 
die Pflege und den Schutz 
von Bäumen, über Jagd und 
Wildtiermanagement sowie 
Vogel- und Naturschutz.

Terminkalender und 
Infos unter www.natur-
schutzbund.at/woche-der-
artenvielfalt.html. Dort sind 
ab Ende März alle Veran-
staltungen laufend online 
gestellt.

Vogelwelt der Wasser- und 
Weideflächen bei der Me-
xikopuszta in den ungari-
schen Teil des Nationalparks 

Der Hintergrund für 
diese jährliche Aktionswo-
che: Rund 4.000 Tier- und 
Pflanzenarten sind in Ös-
terreich vom Aussterben be-
droht. Um dem Rückgang 
entgegenzuwirken und die 
Bevölkerung für die Zu-
sammenhänge zu sensibili-
sieren, haben Naturschutz-
bund und Umweltministe-
rium die Kampagne vielfalt-
leben ausgerufen.�

Blick vom Beobachtungsturm an der Straße nach Fertöujlak (Mexikopuszta) in das  
Renaturierungsgebiet im Seevorgelände auf ungarischer Seite des Nationalparks.

Artenvielfalt in einer 
Woche erleben 

Naturgenuss – von Vorarlberg bis ins Burgenland
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VerNETzte Botanik  
Forum Flora Austria: Der „Verein  

zur Erforschung der Flora 
Österreichs“ ist online!  

EXKURS. Die Pflanzenwelt 
Österreichs zu erforschen, die 
„Botaniker aus Leidenschaft“ 
zu vernetzen und in die wis-
senschaftlichen Arbeiten und 
Publikationen wie die „Flora 
Österreichs“ einzubinden, ist 
nur eine der Aufgaben des 
„Vereins zur Erforschung der 
Flora Österreichs“.  Nun ist 
auch das neue Forum online. 

Hier können passionier-
te Hobbybotaniker ihre 
Pflanzenbestimmung von 
anderen Botanikern gegen-
prüfen lassen. Wer selber 
Bestimmungswissen zur Ver-
fügung stellen kann, hat die 
Möglichkeit, dies im Forum 
zu tun. Zeitnah finden die 
Leser Fundorte und botani-

sche Schlüssel – oft auch mit 
Fotos dokumentiert – zum 
Nachlesen und Nachschau-
en.

Mit Vorträgen, Exkursi-
onen, floristischen Abenden 
und Publikationen, insbe-
sondere in der vereinseigenen 
Zeitschrift Neilreichia, ermu-
tigt und vernetzt die Platt-
form die oft isoliert forschen-
den Liebhaberbotaniker. 
Ebenfalls online sind aktuelle 
Veranstaltungen, die von Ver-
einsmitgliedern geleitet oder 
mitgestaltet werden.

Seit März 2015 kann dort 
auch die Burgenland Flora 
unter www.burgenlandflo-
ra.at aufgerufen werden. Sie 
enthält Kapitel über die Geo-

logie, Klima, 
Böden, Höhen-
stufen, Land-
schaften und 
Vegetationsver-
bände des Bur-
genlands sowie 
Artsteckbriefe 
mit derzeit etwa 
2.500 Fotos.�  

Der Silberreiher brütet in Kolonien im Schilfgürtel des 
Neusiedler Sees und gilt als ein Wappenvogel dieses  
international bedeutenden Feuchtgebiets.

GESUCHT. Ein bleicher, 
kahler Kopf mit seltsam ab-
stehenden Ohren und zwei 
große dunkle Augenhöhlen. 
So kennt man Nosferatu, 
den Vampir, aus dem 1922 
erstmals in den Kinos ausge-
strahlten Horrorfilm. Und 
genauso kann man auch Zo-
ropsis spinimana gut von an-
deren Spinnen unterschei-
den. In unseren Breiten 
noch wenig bekannt, könn-
te die Spinne auch hier bald 
öfters in den Wohnungen 
gesichtet werden. Sie zählt 
zu den Kräuseljagdspinnen 
und wurde, ursprünglich 
aus dem Süden stammend, 
eingeschleppt. 

Steckbrief
Alien-Spinne: „Alien-Arten“ 
oder Neozoen nennen Fach-
leute Tierarten, die in ein 
neues Gebiet eingeschleppt 
werden oder von selbst ein-
wandern.
Indoor: Da die Spinne aus 
den südlichen Gefilden 
stammt, mag sie Wärme. 
Deshalb kann man die Nos-
feratu-Spinne zur Zeit auch 

als „Wohnungsspinne“ be-
zeichnen. 
Behaarte Füße: Ihre langen 
Haare an den Füßen (Tar-
sen) behindern offenbar et-
was beim flinken Vorwärts-
kommen. Sie kann jedoch 
auch anders: erspäht sie etwa 
eine Gelse, dann schießt sie 
blitzschnell auf ihr Mahl zu. 
Geht durch die Haut: Die 
Nosferatu-Spinne beisst 
auch durch die Haut eines 
Menschen. 
Die gute Nachricht: Ihr Biss 
hat für dem Menschen die 

Giftigkeit eines Gelsen- oder 
Bienenstichs.

Um die Ausbreitung der 
interessanten Nosferatu-
Spinne wissenschaftlich 
noch besser dokumentieren 
zu können, bittet in Öster-
reich das Umweltbundes-
amt um Übermittlung von 
Sichtungen und Fotos (c/o 
Klaus Peter Zulka). Wer es 
sogar schafft, ein Exemp-
lar zu fangen, kann es ins 
Naturhistorische Museum 
Wien (c/o Christoph Hör-
weg) bringen.�   

Die wärmeliebende Spinnenart hält sich gerne in Wohnungen 
auf, ihr Biss ist für den Menschen ungefährlich.
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www.flora-austria.at

Die vereins-
eigene, 2001 
gegründete 
Zeitschrift heißt 
„Neilreichia“, 
benannt nach 
dem Botaniker 
August Neil-
reich.
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PannonEagle Life 
Projekt zur Rettung des 

Kaiseradlers in Mitteleuropa

STRAFBAR. 
Z u n ä c h s t 
schien es sich 
u m  e i n e n 
Routinefal l 
zu handeln, 
als ein enga-
gierter Spa-
z i e r g ä n g e r 
aus Schatten-
dorf (Bezirk 
Mattersburg) 
einen verletz-
ten Mäuse-
bussard in die 
Eulen- und 
Greifvogel-
station (EGS) 
H a r i n g s e e 
brachte. Erst 
bei genaue-
rer Untersu-
chung an der 
Veterinärme-
dizinischen 
Universitäts-
klinik stellte 
sich die vermeintliche of-
fene Fraktur des Flügels als 
Schussverletzung heraus. In 
einem Unterarmknochen 
des Greifvogels stecken klei-
ne Schrotsplitter, die nicht 
herausoperiert werden kön-
nen. Da der Vogel dadurch 
bereits erhöhte Bleiwerte im 
Blut aufweist, wird er nun 
gegen diese Bleivergiftung 
behandelt. Ob der Flügel 
ausheilen wird, bleibt offen. 
Wie alle Greifvögel, sind 
Mäusebussarde ganzjährig 
geschont und dürfen nicht 

bejagt werden. Aus diesem 
Grund wurde Anzeige beim 
Bundeskriminalamt gegen 
Unbekannt erstattet. Ob-
wohl die Annahme, dass 
Beutegreifer einen schädli-
chen Einfluss auf die Popu-
lation ihrer Beutetiere aus-
üben, bereits in mehreren 
Studien widerlegt wurde, ist 
dieser Vorfall leider kein Ein-
zelfall. Der illegale Abschuss 
von Greifvögeln ist ein gro-
ber Verstoß gegen österrei-
chische Jagdgesetze und die 
Vogelschutzrichtlinie.�   

                    7142 Illmitz, 
Grabengasse 15, Te. 02175 / 2738

KFZ – Werkstätte aller Marken
Auto u. Landmaschinenhandel

Der Weinstock gedeiht 
durch Sonne und Regen, doch 

wird´s dies Wetter heuer geben?
Für die Sonne soll Petrus 
zuständig sein – für die 

Beregnungsanlage Fa. Wein

Fröhliches Frühlingserwachen
wünschen

TAXATIV. Im Auftrag der 
EU-Kommission hat ein 
internationales Forscher-
team Anfang 2017 die 
erste „Rote Liste“ bedroh-
ter Habitate, unterteilt in 
marine, terrestrische und 
Süßwasser-Lebensräume, 
zusammengestellt. Bereits 
seit den 1960er-Jahren wer-
den solche Listen für den 
Schutz bedrohter Tier- und 
Pflanzenarten erstellt, wäh-
rend der Gefährdungsstatus 

ganzer Lebensräume viel 
schlechter erforscht ist. Und 
das, obwohl diese Habitate 
das ökologische Rückgrat 
der biologischen Vielfalt 
darstellen. Das Autorenteam 
der Studie hat in den 28 
Ländern der EU plus Island, 
Norwegen, Schweiz und den 
Balkan-Ländern den Zu-
stand von 490 verschiedenen 
Habitaten erhoben. In An-
lehnung an die bekannten 

„Roten Listen“ gefährdeter 
Arten wurden diese dann in 
verschiedene Gefährdungs-
stufen eingeteilt. Ernüch-
ternd und erschreckend zu-
gleich ist die Tatsache, dass 
ein Viertel der Gesamtfläche 
Europas als gefährdet einge-
stuft wird und zwei Prozent 
„von völliger Vernichtung 
bedroht“ sind. Auch die Si-
tuation in Österreich wird 
von heimischen Forschern 

Getöteter 
Kaiseradler: Im 
Röntgenbild 
kann man den 
Bleischrot 
(weiße Punk-
te) deutlich 
erkennen.Fo

to
: R

PS

als ebenso kritisch wie im 
übrigen Europa beurteilt. 

Moore am stärksten 
gefährdet
Untersuchungen in den er-
fassten Land- und Süßwas-
serhabitaten als auch in den 
marinen Lebensräumen ha-
ben ergeben, dass in diesen 
Kategorien in Summe fast 
jeder vierte Lebensraum in 
den untersuchten 35 europä-
ischen Ländern gefährdet ist, 
von Wiesen sowie den See-, 
Fluss- und Küstenlebens-
räumen bereits jeder zweite. 
Negativhighlight stellt die 
Einschätzung der Moore 
dar, bei denen 85 Prozent in 
einer der drei Gefährdungs-
kategorien der „Roten Liste“ 
angeführt sind.

Situation in Österreich
Der österreichische Biodiver-
sitätsforscher Franz Essl stellt 
den Habitaten der Alpenre-
publik ein ähnlich schlech-
tes Zeugnis aus. Besonders 
stark bedroht sind Bereiche, 
die von traditioneller, exten-

siver Landwirtschaft geprägt 
sind, darunter Magerwiesen, 
Feuchtwiesen und Trocken-
rasen. Als Konsequenz der 
Studie fordern Experten ei-
nen verstärkten Schutz der 
Lebensräume in Europa, 

die Berücksichtigung von 
Naturschutzaufgaben in der 
Landwirtschaftspolitik und 
nicht zuletzt den Ausbau der 
Förderinstrumente, sodass 
sich naturschutzkonforme 
Bewirtschaftung lohnt.�

Rote Liste gefährdeter Lebensräume   
Ein Viertel der Fläche Europas ist betroffen

MIT UNTERSTÜTZUNG DES LIFE PROGRAMMS DER EUROPÄISCHEN UNION

Bussard  
angeschossen 

Geschont, aber nicht  
verschont geblieben

Auch im Burgenland, wie in diesem Fall im 
Bezirk Mattersburg, wird auf ganzjährig 
geschonte Greifvögel geschossen.

LIFE. Eines der zentra-
len Betätigungsfelder von 
BirdLife Österreich ist die 
Durchführung von vogel-
kundlichen Erhebungs- und 
Vogelschutzprojekten. Mit 
1. Oktober 2016 wurde das 
internationale Life Projekt 
„PannonEagle Life“ gestartet 
mit dem Ziel, die mensch-
lich verursachte Mortalität 
des Kaiseradlers in Mitteleu-
ropa zu reduzieren. 

Unter menschlich ver-
ursachter Mortalität ist vor 
allem die illegale Greifvogel-
verfolgung zu verstehen, wel-
che auf die mitteleuropäische 
Kaiseradlerproduktion mas-
sive Auswirkungen hat und 
den Schutz und Erhalt die-
ses seltenen majestätischen 
Greifs bedroht. Insgesamt elf 

Organisationen aus Ungarn, 
der Slowakei, Tschechien, 
Serbien und Österreich wer-
den innerhalb der fünfjäh-
rigen Projektlaufzeit dieses 
Thema intensiv bearbeiten. 
Im Verbreitungsgebiet des 
Kaiseradlers in Österreich – 
dazu gehören Burgenland, 
Niederösterreich, Oberöster-
reich und Steiermark – sind 
eine Reihe von Aktivitäten 
zur Reduzierung der Greif-
vogelverfolgung geplant. 
Wesentlicher Punkt des Pro-
jekts ist die Verbesserung der 
Erfassung der illegalen Greif-
vogelverfolgung, auch durch 
eine verstärkte Zusammen-
arbeit mit Exekutive und 
Justiz. Finanziell unterstützt 
wird das Projekt vom Bun-
desministerium für Land- 

und Forst-
wir t schaf t , 
Umwelt und 
Wasserwirt-
schaft.�   
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Die Hutweiden des Seewinkels – hier bei der Langen Lacke – zählen zu den seltensten 
artenreichen Lebensräumen Europas.

Die Zitzmannsdorfer Wiesen, nördlichstes Teilgebiet des 
Nationalparks, weist unterschiedliche Wiesentypen auf.
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SCHMETTERLINGSREICH. 
Kaum zeigen sich die ersten 
warmen Sonnenstrahlen, 
kommt auch in die Pflan-
zen- und Tierwelt Bewe-
gung. Naturbeobachtung 
scheint zu den bevorzugten 
Lieblingsbeschäftigungen 
von Herr und Frau Öster-
reicher zu gehören. Es wird 
beobachtet, gezählt und 
dokumentiert – und zwar 
nicht nur Vögel, wie im 
heurigen Vogelmonitoring 

im Nationalpark Neusiedler 
See - Seewinkel beschrieben 
wird, sondern auch eine 
spezielle Art von Insekten: 
Schmetterlinge! Wie viel-
fältig die „Falterwelt“ in 
Österreich ist,  wurde im 
vergangenen Sommer im 
Rahmen des von EU und 
Bund geförderten Projek-
tes „Abenteuer Faltertage“ 
gezeigt: 16.000 Meldungen 
von Tagfaltern wurden auf 
der Online Plattform des 

Naturschutzbundes Öster-
reich (www.naturbeobach-
tung.at) gemeldet und mit 
Ende 2016 von Experten 
bestätigt. Darunter waren 
einige ganz besondere, die 
wir den werten Lesern nicht 
vorenthalten wollen:

So konnte der extrem 
seltene Gelbringfalter in 
der Kärntner Schütt und 
im Salzburger Pinzgau be-
obachtet werden. Sogar drei 
aktuelle Fundmeldungen 
aus Niederösterreich gab 
es von der vom Aussterben 
bedrohten Berghexe. Die 
vor allem durch den star-
ken Stickstoffeintrag aus der 
Luft und das dadurch verur-
sachte Verschwinden ihres 
Lebensraums stark bedroh-
te Rostbinde konnte heuer 
sowohl in Niederösterreich 
als auch in Tirol gesichtet 
werden und auch der eben-
falls stark gefährdete Große 
Waldportier wurde zumin-
dest einmal in Niederöster-
reich beobachtet.

TEUER. Die illegale Ent-
nahme und Tötung von ge-
schützten Wildtieren ist kein 
Kavaliersdelikt. Während 
das Bezirksgericht Steyr ei-
ne strafrechtlich verurteilte 
Jägerin für einen von ihr ge-
wilderten, streng geschütz-
ten Luchs zu einer Schaden-
ersatzzahlung an den Natio-
nalpark Kalkalpen verpflich-
tete, gab das Landesgericht 
Steyr als Berufungsgericht 
ihrer Berufung statt und 
wies das Schadenersatzbe-
gehren ab. Da dieser Spruch 
des Landesgerichtes öster-
reichweit für Aufsehen und 
Unverständnis sorgte, wurde 
von Seiten des Nationalparks 
Kalkalpen eine Revision 
beim Obersten Gerichtshof 
beantragt. Mit der Begrün-
dung, dass Nationalparks 
unter anderem die Aufgabe 
haben, Arten und deren Le-
bensräume zu schützen, hat 
der Oberste Gerichtshof der 
Revision Folge geleistet und 
das erstinstanzliche Urteil 
des Bezirksgerichtes Steyr 
bestätigt. Demnach ist die 
Beschuldigte zur Schaden-
ersatzzahlung an den Nati-
onalpark Kalkalpen sowie 
zum Ersatz der entstandenen 
Gerichtskosten verpflichtet. 

Da Wiederansiedlungs-
projekte wie jenes in den 
Kalkalpen mit hohem or-
ganisatorischem und finan-
ziellem Aufwand und nicht 
zuletzt viel ehrenamtlichem 
Engagement umgesetzt wer-
den, gleicht der Ausgang 

einem Präzedenzfall und ist 
wegweisend für alle Arten-
schutzprojekte in Österreich. 

Zukünftig wird eine straf-
gerichtliche Verurteilung 
wegen vorsätzlicher Schädi-
gung des Tierbestandes mit 
dem Entzug der Jagdkarte 

Luchsabschuss hat Folgen!
Oberster Gerichtshof bestätigt 

Schadenersatzanspruch für Nationalpark Kalkalpen 

Das Netzwerk der europäischen Großtrappenexperten bei ihrem Treffen im Nationalpark Neusiedler See - Seewinkel.
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Viele Augen sehen mehr  
16.000 Tagfalter-Meldungen auf der Citizen-Science-Plattform 

www.naturbeobachtung.at

Jubiläum und Projektstart
Internationale Großtrappenkonferenz in Illmitz

Besonders wichtig für die 
Forschung sind auch Mel-
dungen von ursprünglich 
nicht in Österreich behei-
mateten Schmetterlings-
arten. Gleich zwei dieser 
besonderen Beobachtungen 
gelangen mit dem Zür-
gelbaum-Schnauzenfalter, 
der seinen Lebensraum auf 
Grund des Klimawandels 
nun aus dem Mittelmeer-
raum auch auf nördlich 
der Alpen gelegene Gebie-
te auszudehnen scheint. Er 
konnte im Raum Wien/
Niederösterreich beobachtet 
werden. �

Der Naturschutzbund bittet die Bevölkerung auch in Zukunft um tatkräftige Mitarbeit 
beim Naturbeobachten und Meldungen unter www.naturbeobachtung.at

STEPPENVOGEL. 35 Groß-
trappenexperten aus mehre-
ren europäischen Ländern 
trafen einander im März im 
Seewinkel, um ihre Erfah-
rungen auszutauschen und 
Synergien für künftige Ak-
tivitäten auszuloten. In den 
letzten 12,5 Jahren wurden 
im Dreiländereck Öster-
reich-Ungarn-Slowakei vier 
LIFE-Projekte für die Groß-
trappe erfolgreich umgesetzt 
und ein weiteres im Vorjahr 
gestartet. Vor 25 Jahren ini-
tiierte die EU das LIFE-Na-
ture-Förderprogramm – bis-
her wurden mehr als 1.500 

Projekte umgesetzt, für die 
Förderperiode bis 2020 sind 
3,4 Milliarden Euro für neue 
Projekte budgetiert. 

Aus der Sicht des Groß-
trappenschutzes im west-
pannonischen Raum waren 
die letzten Jahre ein voller 
Erfolg. Die Basis dafür lag 
in der guten Zusammen-
arbeit von Naturschutz, 
Landwirtschaft, Jagd und 
Stromversorger, aber auch in 
der Unterstützung durch das 
Umweltministerium. Das 
bisher größte LIFE-Projekt 
zum grenzüberschreitenden 
Schutz der Großtrappen in 

Mitteleuropa wurde im Juli 
2016 gestartet.

Zählungen im März 2016 
belegten, dass im westpan-
nonischen Raum (Ostös-
terreich, Ungarn, Slowakei, 
Tschechien) der Bestand an 
Großtrappen – insgesamt 
rund 500 Tiere – eine Größe 
wie zuletzt vor mehr als 40 
Jahren erreicht hat. Im Natio-
nalpark Neusiedler See - See-
winkel, Teilgebiet Waasen-
Hanság, sind die imposanten 
Steppenvögel am ehesten im 
Frühjahr zu beobachten, ein 
Spektiv und ausreichend Zeit 
vorausgesetzt.�

Großer Waldportier

Rostbinde

Gelbringfalter

für bis zu sieben Jahre ge-
ahndet. Zusammen mit der 
Novelle des OÖ Jagdgesetzes 
stellt die OGH Entschei-
dung eine wirkungsvolle 
Unterstützung der Wieder-
ansiedlungsprogramme von 
geschützten Tieren dar.   �

Wiederansiedlungsprozesse sind langwierig und aufwen-
dig, der Abschuss eines Luchses in Oberösterreich wurde 
deshalb mit Schadenersatzzahlung geahndet.
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und Netzwerker wird er 
als Garant für Kontinui-
tät und die konsequente 
Weiterentwicklung des 
eingeschlagenen Weges 
gesehen. Der Umwelt-
dachverband fungiert als 
überparteiliche Plattform 
für 37 Umwelt- und Na-
turschutzorganisationen 
bzw. alpine Vereine aus 
ganz Österreich.

Information unter: www.
umweltdachverband.at�

BEDROHUNG. Kunststoffe 
dienen seit langer Zeit dem 
Wohlstand der Menschheit 
und haben aufgrund ihrer 
günstigen und flexiblen 
Materialeigenschaften viele 
Innovationen erst möglich 
gemacht. Sie sind schlag-, 
knitter- und reißfest, flexi-
bel formbar, stabil, leicht, 
isolieren elektrischen Strom 
und Wärme und sind vor 
allem billig. Die 1940 ein-
setzende großindustrielle 
Produktion von Kunststof-
fen ist auf unvorstellbare 
300 Millionen Tonnen pro 
Jahr angewachsen. Als Kon-
sequenz daraus ist auch der 
Anteil an Plastikmüll enorm 
gestiegen. 

Der Binneneuropäer ist 
schockiert von Fotos über 
Plastikmüllteppiche, die in 
den Meeren treiben. Dass 
hierzulande in Flüssen und 
Seen eine ähnliche Prob-
lematik bestehen könnte,  
wird ob des wachsenden 
Umweltbewusstseins nicht 
angenommen. Das Prob-
lem der Müllanreicherung 
in den Meeren, als „marine 
littering“ bezeichnet, ist in 
zahlreichen wissenschaft-
lichen Studien hinlänglich 
beschrieben. Die Tatsache, 
dass Flüsse als Hauptein-
tragspfad – vor allem für 

Was ist Mikroplastik?
In der Literatur werden 
Plastikpartikel mit einem 
Durchmesser kleiner als 5 
mm als Mikroplastik be-
zeichnet. Einerseits entste-
hen diese Teilchen durch 
mechanische Zerkleinerung, 
andererseits durch physika-
lisch-chemische Prozesse in 
der Umwelt, also durch Ver-
witterung. Die Beständigkeit 
ist ein Erfolgsmerkmal von 
Plastik und eine vollstän-
dige Mineralisierung, also 
ein vollständiger Abbau der 
Kunststoffe in der Natur, ein 
beinahe endloser Vorgang. 
Weitaus weniger bekannt 
ist die immense Menge an 
bewusst produziert und ein-
gesetzten winzigen Kunst-
stoffkügelchen, die auf un-
terschiedlichen Wegen in die 
heimischen Flüsse gelangen. 

Mikrokunststoffe – in die 
Meere vermutet werden, ist 
wenig bekannt und kaum 
erforscht. In diesem Zusam-
menhang hat das Umwelt-
bundesamt vor zwei Jahren 
die Donau in Österreich un-
tersucht, bedauerlicherweise 
für das Fließgewässer mit 
beachtlichem Erfolg. 

ABLÖSE. Der bisherige 
Geschäftsführer Michael 
Proschek-Hauptmann 
wechselt in die Privat-
wirtschaft. Mit 1. März 
2017 hat der Betriebs-
wirt und erfolgreiche 
NGO-Manager Ge-
rald Pfiffinger dessen 
Nachfolge angetreten. 
Pfiffinger, in den ver-
gangenen Jahren als 
Geschäftsführer von 
BirdLife Österreich und 
zuletzt auch als UWD-
Vorstand aktiv, wurde 
nach einer öffentlichen 
Ausschreibung einstimmig 
zum neuen operativen Chef 

Mikroplastik –  
kleiner Mist mit großer Wirkung

Eine Untersuchung zum Vorkommen in der Donau in Österreich

Führungswechsel  
beim Umweltdachverband 

Neuer Geschäftsführer mit viel 
Erfahrung aus dem NGO-Bereich

des Verbandes bestellt. Als 
sogenannter Branchenkenner 

Johannes-Zeche, Florianigasse 10, A-7142 Illmitz, Tel.: (02175) 2335, office@johannes-zeche.at

Pauschalangebot  
Frühling & Herbst 2017 

3 Nächte p. P. im DZ inkl. HP € 134,-- 
Einzelzimmerzuschlag € 20,— 

Inklusivleistungen für Rad- & Weinfreunde: 

❖  3 Nächte im komfortablen Zimmer in der 
     Johannes-Zeche oder im Hotel Garni Tauber 
     mit Dusche/WC, Föhn, Telefon und Kabel TV
❖  Reichhaltiges Frühstücksbuffet 
❖  Halbpension mit drei gängigem Wahlmenü
❖  1 Leihfahrrad für den gesamten Aufenthalt
oder
❖ 1 x Weinbegleitung beim Abendessen
❖ Aufpreis E-Bike € 15,—/Tag

Gültig vom April bis Mitte Mai 2017 
sowie 1. September bis 30. November 2017 

(ausgenommen Martiniloben)

ENGLISCH. Das vorliegende 
Werk ist das erste seiner Art 
und gleichzeitig die Verbin-
dung zweier Publikationen 
zu einer umfassenden Ein-
heitsausgabe. Dabei wurde 
das bereits bestehende Basis-
werk Handbook of the Birds of 
the World, welches detaillierte 
Texte und Illustrationen von 
Spezialisten und 277 Autoren 

 „Pflichtlektüre“ 
für Birder  

Illustrated Checklist  
of the Birds of the World

zu allen lebenden Vogelarten 
enthält um aktuelle Infor-
mationen, Abbildungen und 
aktualisierte Verbreitungskar-
ten ergänzt. Die Illustrated 
Checklist ist somit einerseits 
ein Nachschlagewerk, ande-
rerseits fesselnde Pflichtlektü-
re für Birder und an der Vo-
gelwelt Interessierte. Ausgabe 
in Englisch!�

Autoren: Josep del Hoyo, Nigel J. Collar, David A. Christie, 
Andrew Elliott, Lincoln D. C. Fishpool, Verlag: Lynx Edicions 
Publications, ISBN-13: 978-84-96553-94-1, € 185,–.

Die sogenannten Microbeads 
erzielen eine mechanisch wir-
kende Reinigung und wer-
den Zahnpasten, Duschgels, 
Peeling-Produkten und Kos-
metika zugesetzt. Durch den 
Gebrauch in kosmetischen 
Anwendungen oder auch bei 
industriellen Reinigungsver-
fahren gelangen die Partikel 
in die Umwelt und die Ab-
wässer. Aufgrund des breiten 
Einsatzes der Mikrobeads in 
Produkten des täglichen Ge-
brauchs ist mit einer stetigen 
Zunahme der Plastikkon-
zentration in Fließgewässern 
und folglich den Meeren zu 
rechnen. Jährlich werden ge-
schätzte 40 Tonnen Plastik 
via Donau über die österrei-
chische Grenze transportiert. 
Bewusstseinsbildung ist ge-
fragt. Der Bund für Umwelt 
und Naturschutz Deutsch-
land hat einen Einkaufsrat-
geber zum Thema publiziert. 
Mikroplastik – die unsicht-
bare Gefahr, als Download 
unter www.bund.net. �

Im Gegensatz zu größeren Plastikmüllobjekten ist Mikro-
plastik in Fließgewässern nicht mit freiem Auge sichtbar.
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Seit Anfang März leitet Gerald 
Pfiffinger die Geschicke des UWD.

Die Menge an kleinen und 
kleinsten Plastikteilchen, die 
jährlich in der Donau nach 
Südosten transportiert wer-
den, liegt bei geschätzten 
40 Tonnen. Dieses Mikro-
plastik stammt sowohl aus 
der Zerfallsporzessen als 
auch aus Hygiene- und 
Kosmetikprodukten.
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Zwei Railjet-Paare aus Salzburg von Wien Hauptbahnhof bis Neusiedl am See verlängert: 
Den aktuellen Fahrplan finden Sie unter www.oebb.at

„Digiscoper of the Year 2016“ Gewinner: Jonathan C.V. Soon „Like my red beard?“

Schrittmacher für Wasser, 
Wald und Wohlbefinden 

„1. Wir für Umwelt Charity Walk  2017“ 

WANDERTAG. Am letzten 
Aprilwochenende wartet 
ein Naturerlebnis der be-
sonderen Art. Unter der 
Schirmherrschaft des Um-
weltdachverbandes besteht 
die Möglichkeit, am 29. 
und 30. April 2017 von der 
Donau bis zum Neusiedler 
See zu wandern und dabei 
gleichzeitig Gutes für den 
eigenen Körper und die Um-
welt zu tun. Der Teilnahme-
betrag wird zur Gänze dem 
Natur- und Umweltschutz 
gestiftet und ist daher zu 
100% steuerlich absetzbar. 
Im Mittelpunkt stehen Pro-
jekte zum Schutz und Erhalt 
der einzigartigen Habitate 
und der Wiederherstellung 
intakter Lebensräume in den 
durchwanderten Gebieten. 
Fachkundige Naturvermitt-
ler stehen auf der gesamten 
Route mit Rat und Tat zur 
Seite. Darüberhinaus wurde 
bei der Planung der Distanz 
besonderes Augenmerk dar-
auf gelegt, dass die An- und 
Abreise bequem mit öffent-
lichen Verkehrsmitteln mög-
lich ist.  �  

Anmeldung und Information unter 
www.wirfuerumwelt.at/

charity-walk-2017

Swarovski Optik  
Digiscoper of the Year 2016

SCHNAPPSCHUSS. Bereits 
zum elften Mal lud Swarov-
ski Optik zum Wettbewerb 
„Digiscoper of the Year“, um 
diese besondere Form der 
Fotografie mittels Kamera 
und Teleskop einem breiten 
Publikum vorzustellen. Ei-
ne internationale Experten- 
und Publikumsjury wählte 
aus mehr als 800 Einrei-

chungen das Siegerfoto, das 
vor allem durch seine aus-
drucksstarken Farben, die 
Handlung und die wunder-
voll eingefangenen Details 
überzeugte. 

Im Vorfeld konnten Bil-
der in den Kategorien „Be-
wegung & Action“, „Porträt 
& Makro“, „Säugetiere“ 
oder „Video“ eingereicht 

werden und User auf der 
Website über die beliebteste 
Einreichung in den vier Ka-
tegorien entscheiden. 

Die Siegerin in der Ka-
tegorie „Video“ – Gudrun 
Kaufmann – ist  Teilneh-
mern ihrer Workshops im 
Rahmen der BirdExperience 
bestens bekannt. Herzlichen 
Glückwunsch! �  

Von Salzburg direkt  
zum Neusiedler See  

Im Sommer bequem mit dem ÖBB Railjet anreisen
DIREKT. An Samstagen, 
Sonntagen und Feiertagen 
vom 3. Juli bis 3. September 
2017 werden zwei Railjet-
Paare aus Salzburg von 
Wien Hauptbahnhof bis 
Neusiedl am See verlängert, 
um Urlaubern eine umstei-

gefreie Anreise zu ermögli-
chen. Machen Sie Ihre Gäs-
te auf diese Gelegenheit der 
bequemen Anreise mit dem 
modernsten Fernverkehrs-
zug der ÖBB aufmerksam. 

Tickets können online 
im ÖBB-Ticketshop, per 

Ticket-App am Smartpho-
ne, an ÖBB-Fahrkartenau-
tomaten oder ÖBB‑Perso-
nenkassen, über das ÖBB-
Kundenservice +4351717 
sowie in Reisebüros mit 
Fahrkartenverkauf erwor-
ben werden.  �  

Naturkundliche Filmvorträge

Von 10. April bis 28. August 2017 zeigt Robert Polay jeden Montag 
zwei Filme (ca. 73 Min.) mit ausgewählten Tierportraits in den 
Lebensräumen Lacke und Hutweide.
20:30 Uhr in Illmitz, Gasthof Zentral, Fam. Haider, Obere Hauptstraße 1.
Für Gruppen sind nach Absprache auch andere Termine möglich.

Robert Polay Video, Florianigasse 5, 7142 Illmitz
T: +43 2175 3161, Mobil: +43 676 343 71 07, e-mail: rosy-polay@aon.at

Naturfilmer Robert Polay
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Coto de Doñana  
Auf der Liste der „UNESCO-Weltnaturerbe in Gefahr“

INTERNATIONAL.  Nir-
gendwo sonst erwacht die 
Natur so früh aus der Win-
terruhe wie im Westpanno-
nischen Raum – am Über-
gang vom alpinen Gelände 
in die Tiefebene. 

Von 7. bis 9. April 2017 
bieten die drei National-
parks sowie die zehn Na-
turparke besonders für 
Familien interessante und 
unvergessliche Ein- und 
Ausblicke. Teilnehmer ha-
ben die Möglichkeit, aus 
52 Programmpunkten in 
Österreich und Ungarn in-
dividuell auszuwählen und 
innerhalb von drei Tagen 
einen persönlichen Streifzug 
zu absolvieren. 

Auszüge der buchbaren 
Naturerlebnisse 
•	 Alles paddelt – Keiner 

schwimmt im Naturpark 
Raab-Örsèg-Goricko

•	 Im Kindergarten der 
Graugänse im National-
park Neusiedler See – 
Seewinkel

•	 Auf der Spur der Trap-
penbalz im Nationalapark 
Fertö-Hanság

•	 Tour zum Dreiländereck 
im Nationalaprk Örség

•	 Kirschblüten und Honig 
im Naturpark Neusiedler 
See - Leithagebirge

Detaillierte Information zu 
den angebotenen Naturer-
lebnissen sowie zur Online 
Reservierung unter www.
burgenland.info.at�

5VOR12. Europa hat einiges 
an Naturschätzen zu bie-
ten – viele dieser einmaligen 
Landschaften wurden ob 
ihrer bedeutenden Einzigar-
tigkeit und Authentizität in 
den vergangenen Jahrzehn-
ten von der UNESCO zum 
Weltnaturerbe erklärt. Diese 
Stätten zeichnen sich nicht 
nur durch eine außerge-
wöhnliche Naturschönheit 
aus, sie müssen sich auch 
verpflichten, die Region zu 
schützen und zu erhalten.

Nun ist das erste europäi-
sche Weltnaturerbe, der spa-
nische Nationalpark Coto de 
Doñana bedroht und wird 
voraussichtlich auf die Liste 
der «UNESCO-Weltnatur-
erbe in Gefahr» gesetzt. Die 
Regierung Spaniens konnte 
bis jetzt nicht das einzigar-
tige Feuchtgebiet und die 
Flussmündung vor schädli-
chen industriellen Aktivitä-
ten schützen.

Das UNESCO-Komitee 
verlangt von der Regierung 

Pannonische 
Naturerlebnistage 

Grenzüberschreitend im 
Burgenland und in Westungarn

dieses zerstörerische Projekt 
zu stornieren und auch in 
Zukunft keine weiteren Plä-
ne zur Vertiefung des Fluss-
bettes zu verfolgen. 

Das Feuchtgebiet Doñana 
in Andalusien gilt als wich-
tiger Lebensraum für über 
sechs Millionen Zugvögel 
und für den stark gefährde-
ten Iberischen Luchs. Wegen 
industrieller Aktivitäten ist 
der Wasserzufluss ins Feucht-

NATURFEX.  Auf eigene 
Faust unterwegs im Wald 
„Lager bauen“ mit meinen 
Geschwistern, Kaulquappen 
und Frösche im Klassenzim-
mer, eine prägende Exkursion 
zu einem Tierpräparator mit 
Vortrag über Fledermäuse 
(damals noch Dias) und einer 
mumifizierten Fledermaus 
– so lässt sich der Anfang 
meiner Leidenschaft für die 
Natur vielleicht ansatzweise 
beschreiben. Als Kind war ich 
immer draußen unterwegs 
und begeistert von allem, was 
ich sah – und vor allem an-
greifen konnte. 

Besonders die Welt der 
Fledermäuse und Amphibi-
en fesselte mich schon da-
mals. Aber auch Natur- und 
Umweltschutz lagen mir am 
Herzen, geschürt von den 
Geschichten „Als die Tiere 
den Wald verließen“ (falls 
die noch jemand kennt). Die 
Faszination ging leider in der 
Zeit des Gymnasiums, wie 
bei so vielen anderen, un-
ter Tonnen an Mathe-und 

Englischaufgaben verloren. 
Glücklicherweise flammte 
meine Begeisterung während 
des Studiums an der Univer-
sität für Bodenkultur in Wien 
wieder auf. Und diese Be-
geisterung, Faszination und 
Neugier für die Natur und 
ihre unglaublich komplexen 
Zusammenhänge wurden in 
meinem Studium der Land-
schaftsplanung und anschlie-
ßend der Wildtierökologie 
durch viele Exkursionen, Pro-
jekte, Übungen und Vorträge 
weiter geschürt. 

Die Coto de Doñana ist Nationalpark, Ramsar-Schutzgebiet, Natura 2000 Schutzgebiet, 
UNESCO-Biosphärenreservat und UNESCO-Weltnaturerbe. 
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En face:  
Wiltrut Koppensteiner 

Naturkind ohne Berührungsängste

gebiet auf unter 20 Prozent 
gesunken. Dadurch büßte 
das Feuchtgebiet seit Beginn 
des 20. Jahrhunderts rund 
80 Prozent seiner Fläche ein. 
Der WWF vermutet, dass 
über 1.000 illegale Brunnen, 
1.700 Bewässerungsteiche 
und 3.000 Hektar illegal be-
bauter Landwirtschaftsfläche 
das wertvolle Feuchtgebiet 
austrocknen. Der WWF ist 
außerdem über die Pläne 

einer mexikanischen Firma 
alarmiert, die eine nahelie-
gende Mine wiedereröffnen 
will. Bereits 1998 löste dies 
eine Umweltkatastrophe aus, 
die 30.000 Kilogramm Fi-
sche zerstörte und 380 Mil-
lionen Euro für Aufräumar-
beiten verursachte.�

Professionelle Naturvermittlung braucht eine solide Vorbereitung: Wiltrut Koppensteiner 
beim Aufbau des Leuchtschirms für die Nachtexkursion.

Ing. Gartner Franz

 Elektro – Installationen

7142 Illmitz, 
Apetlonerstr. 19

Tel.: 02175/2372, Fax-DW 4
illmitz@elektro-gartner.at

–15 % 
auf alle lagernden  
  elektrischen 
  Zahnbürsten 
  von Oral B

Monatsaktion!

Meine Passion für Fleder-
mäuse durfte ich in meiner 
Masterarbeit ausleben und 
freue mich immer, wenn 
ich bei Nachtexkursionen 
Erwachsenen und Kindern 
mehr über diese faszinieren-
den, aber leider auch stark be-
drohten Tieren erzählen darf. 
Über einen kleinen Umweg 
an die Ostsee kam ich durch 
den Ausbildungskurs 2015 in 
den Nationalpark Neusiedler 
See - Seewinkel. 

Obwohl mich mein bishe-
riger beruflicher Werdegang 
etwas in die Wissenschaft 
und Forschung verschlagen 
hat, versuche ich die gewon-
nenen Erkenntnisse  Erwach-
senen, Jugendlichen und 
Kindern  in den Exkursionen 
verständlich näherzubringen. 
Einerseits lerne ich bei mei-
ner Arbeit im Nationalpark 
selbst ständig Neues dazu, 
andererseits hoffe ich, den 
vielleicht vergessenen Funken 
der Faszination für die Natur 
bei möglichst vielen wieder 
zu entfachen. �  
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APETLON
16. April	 Ostersonntag Salsa+Reggae Party, Roots, 20 Uhr

30. April	 Maibaumaufstellen, Dorfplatz, 19.30 Uhr

  1. Mai	 Viehaustrieb, 11 Uhr, Fleckviehstall

  1. Mai	 Almauftrieb mit Puszta Buam, 14 Uhr, Roots

  6. Mai	 Jahrmarkt, 8 Uhr, Kirchengasse

  6. Mai	 Marktgulasch, Heurigenschenke „Zum Hauer“

27. + 28. Mai	 Musikantenheuriger, Feuerwehrhaus

  4. Juni	 Pfingstkonzert, 18 Uhr, Pfarrkirche

15. Juli	 Kirtagsamstag, 20 Uhr, Reiterhof Sonja

15. Juli	 Kirtagsamstag mit live Musik, 17 Uhr, 
	 Heurigenschenke „Zum Hauer“

16. Juli	 Kirtagsonntagsmusik, 20 Uhr, Reiterhof Sonja

16. Juli	 Kirtagsmusik, 16.30 Uhr, Gasthaus Tschida

16. Juli	 Kirtagsonntag mit live Musik, 17 Uhr, 
	 Heurigenschenke „Zum Hauer“

17. Juli	 Kirtagsmarkt, 8 Uhr, Quergasse

17. Juli	 Kirtagmontag, 20 Uhr, Gasthaus Tschida

PODERSDORF AM SEE
 17. April	 „Such das goldene Ei“ – Ostergewinnspiel, 
	 Charity Aktion im Strandbad

22. April	 „Hop on – hop off“, Musikprogramm in der
	 Podersdorfer Gastronomie

27. April	 Awaren in Podersdorf/See, 19.30 Uhr, Pfarr-
	 zentrum, Seestr. 67, Vortrag Univ.-Prof. Mag. 
	 Dr. Tobias Bendeguz + beteiligten Archäologen

28. April,	 Nachtwächterrundgang „Patfalu – Das Dorf der
19. Mai,	 Grafen Poth am Neusiedler See“,  TP: 21 Uhr, 
23. Juni	 Tourismusbüro, Anmeldung: 02177/2227

28. – 30. April	 Frühlingserwachen bei div. Winzern im Ort

29. April	 Frühlingsjahrmarkt, 7 – 13 Uhr in der Seestraße

13. Mai	 „Dein ist mein ganzes Herz“ – Operettenabend, 
	 19.30 Uhr Pfarrzentrum, Joachim Moser +  Mit-
	 glieder der Wiener Volksoper singen die schön-
	 sten Melodien aus Oper, Operette + Musical

19. bis	 „Alles bewegt sich“, Rad- und Mobilität, Fitness
21. Mai	 und Lifestyle, Trendsportarten, Bodypainting …
	 Flaniermeile Strandbad, Musikprogramm

24. Mai		 Rock on board – Abfahrt 19.30 Uhr, Anlege-
	 stelle Fam. Knoll, Tickets: 0699/11183416

26. Mai		 15. Pannonia Carnuntum historic Rallye, 
	 Etappenziel, Einfahrt ab ca. 16.30 – 17.00 Uhr

27. Mai,	 Sonnenuntergangsfahrt mit Weinverkostung
4., 17. Juni	 durch den Weinclub 21, Abfahrt 19.30 Uhr,
	 Anlegestelle Fam. Knoll, Infos & Anmeldung: 
	 02177/2431 od. 21170, € 14,–/Person

10. Juni		 Sun/Fun + music – „DIE LOCHIS“ mit Krappi
	 KSFreak & KidsMANIA SMILEY TOUR 2017

16. Juni 	 Winzerpartie ab 18 Uhr vor dem Weinclub 21, 
	 Seestr. 35–37, (Bei Schlechtwetter:17.06.2017)

23. bis	 Nockalm Quintett Fan-Wochenende, Schiff-
25. Juni	 fahrt, Kesselgulasch, Beachvolleyballturnier

23. bis 	 Seewinkler Flachlandparty, Nordstrand, mit:
25. Juni	 die Seewinkler, die Edlseer, Udo Wenders,
	 DJ Tom, Wahnsinns 3, MV Wallern/Pamhagen, 
	 Melissa, Wendys Böhmische Blasmusik, ... 

24. Juni		 2. Nockalm Quintett Open air, Strandbad, 
	 Beginn: 21.00 Uhr, Einlass ab 19.00 Uhr

30. Juni bis	 Veganmania at the beach, Strandbad,
2. Juli	 FR: 15–23 Uhr, SA: 10–23 Uhr, SO: 10–18 Uhr, 
	 Essen & Trinken & tolles Musikprogramm

  1. Juli	 KidsMania smiley tour 2017, 
	 Familientag im Strandbad

  1. Juli	 SONN – WEIN – JAZZ, ab 19 Uhr, Mole

  5., 12.,	 Sonnenuntergangsfahrt mit Weinverkostung
19. und	 durch den Weinclub 21, Abfahrt 19.30 Uhr,
26. Juli	 Anlegestelle Fam. Knoll, Infos & Anmeldung: 
	 02177/2431 od. 21170, € 14,–/Person

  7. bis 9. Juli	 Street food market, Marktplatz, FR: 15–23 Uhr, 
	 SA: 11–23 Uhr, SO: 11–20 Uhr

7., 14.,	 Nachtwächterrundgang „Patfalu – Das Dorf der
21. und	 Grafen Poth am Neusiedler See“,  TP: 21 Uhr, 
28. Juli	 Tourismusbüro, Anmeldung: 02177/2227

WAS WANN & WO?
Was ist los in den Nationalpark-Gemeinden? Darüber informiert diese ständige Kolumne. 

Wenn Sie Ihren Ort, oder „Ihre“ Veranstaltung nicht in unserer Liste finden, 
haben wir die betreffenden Informationen nicht erhalten. 

WEIDEN
17. April	 Ostereiersuche, 15 Uhr, Spielplatz Kirchäcker

28. und 	 „GEMMA KÖLLASCHAUN“: Frühlingsbe-
29. April	 ginn bei den Weidener Winzern – edle Weine + 
	 andere Köstlichkeiten verkosten. 02167/ 7427

29. April	 Blumen- und Kräutermarkt , 
	 13 – 17 Uhr, Gemeindezentrum

28. und 	 „After Wine Party“ – UFC Weiden/See,
29. April	 ab 22 Uhr, Gemeindezentrum

  1. Mai	 Wandertag, 10 – 15 Uhr, Winzerkeller

29. Juni	 Nachtwächterrundgang – abendlicher Fackel- 
	 und Erlebnisspaziergang mit dem Nachtwäch-
	 ter durch das Winzerdorf. Dauer: ca. 1,5h; 
	 21 Uhr, Info: 02167/ 7427

15. Juli	 Marktfest NEU – ab 8 Uhr Krämermarkt & 
	 Kulinarik, ab 18 Uhr Musik, Info: 02167/7427

16. Juli	 Sport- und Spielefest der Weidener Vereine für	
	 Groß und Klein – es warten tolle Preise. Am 
	 Markt, 10 Uhr, Info: 02167/ 7427

6. Mai bis 30. September: BAUERNMARKT – regionale
Köstlichkeiten, 9–12 Uhr, vor dem Gemeindezentrum, 02167/7427

TADTEN
15. Juni	 Frühschoppen, Fan Club UFC-Tadten, 
	 11 Uhr, Sportplatz

  1. Juli	 Landesfeuerwehr Leistungsbewerb, Sportplatz

  7. bis 9. Juli	 Sportfest, UFC Tadten, Sportplatz

Markttage in Pamhagen und St. Andrä
Pamhagen – 10. Mai, 14. Juni und 12. Juli – nachmittags, 
vor dem Tourismusbüro Naturgenuss Pamhagen.  

St. Andrä/Zicksee – jeden Dienstag von 15 - 19 Uhr.

ILLMITZ
15. – 23. April 	 „The Pannonian Bird Experience 2017”

17. April 	 „34. Int. ARBÖ & Naturfreunde Fitwandertag“
	 Start: 7-11 Uhr beim „Sodla Wirt“, O. Hptstr. 46, 
	 Info: Obm. Walter Haider, Tel. 0664/5211934

21. bis 	 „Pannonische Natur-Erlebnis-Tage“, Info:
23. April 	 02682/6338422, www.naturerlebnistage.at

  1. Mai 	 „Weckruf“ des Musikverein Illmitz

13. Mai 	 Krämermarkt am Hauptplatz

14. Mai 	 „Blutspenden Österr. Rotes Kreuz“, Pfarrheim

25. bis 	 Pannonia Carnuntum Int. Historic Rally-
27. Mai 	 Oldtimer, Info: Hannes Reichetseder, Tel. 
	 0650/7774556, www.pannonia-carnuntum.at

  3. und 	 „Pfingstheuriger“ FF-Illmitz, Feuerwehrhaus, 
  4. Juni 	 Info: OBI Ing. P. Kettner, 0664/1520547 od. 
	 0660/6504999, www.feuerwehr-illmitz.org

25. Juni 	 5. Illmitzer „Plein Air“, Johannes-Zeche, 
bis 30. Juni 	 Tel. 02175/2335, www.johannes-zeche.at

30. Juni 	 „Vernissage“ in Johannes-Zeche, Florianig. 10, 
	 Tel. 02175/2335, www.johannes-zeche.at

  1. Juli 	 „Kunstmeile“ in Johannes-Zeche, Florianig. 10, 
	 Tel. 02175/2335, www.johannes-zeche.at

  8. Juli 	 „Seefest Illmitz 2017“, Im Strandbad Illmitz, 
	 Info: Junge ÖVP S. Steiner, Tel. 0676/7202003

ANDAU
23. April	 Muttertagsfeier der kath. Frauenbewegung

  1. Mai	 Muttertagsfeier der SPÖ

27. Mai und	 Kirtagsmusi und Kirtagsfest der ÖVP Andau
28. Mai	 Kirtagsausschank, FF Andau

  3. Juni	 Andauer Krämermarkt

  3. bis 5. Juni	 Sportfest FC Andau

11. Juni	 Familienwandertag, VS Andau

16. + 17. Juni	 Vereinskegeln, SKC Andau

  1. + 2. Juli	 Landesmeisterschaft im Springreiten, RC Andau

  7. Juli	 Grillfest, Pensionisten Andau 

15. – 16. Juli	 40 Jahre Musikverein Andau

Monatsaktion!

NEUSIEDL AM SEE
21. April 	 Ausstellungseröffnung Fotogruppe Neusiedl/
	 See, Weinwerk, 19.30 Uhr

22. April	 Konzert Hocky, „David Bowie Night“, 
	 Weinwerk, 20 Uhr

28. April 	 Surf Worldcup, 
bis 7. Mai 	 Strandbad

29. April	 7. Neusiedler Radbörse der Grünen, 
	 Am Anger, 8 – 12 Uhr

29. April	 SPÖ Muttertagsfeier, Zur alten Mauth, 15 Uhr

29. April	 Bettina Bogdany & Bernhard Viktorin, 
	 Be-Quadrat „in den Beziehungskisten“, 
	 Weinwerk, 20 Uhr

  1. Mai 	 Mai-Wandertag der Naturfreunde, 10 Uhr, 
	 Mittersätzbrunnen

  2. Mai 	 Monatsmarkt

  6. + 7. Mai 	 Feuerwehrfest, Feuerwehrhaus

  9. Mai 	 Muttertagsfeier des Seniorenbundes, 
	 Zur alten Mauth

13. Mai 	 Erika Pluhar, „Pluhar liest und singt Pluhar“, 
	 20 Uhr, Weinwerk

21. Mai 	 Frühlingskonzert Stadtchor, 17 Uhr, AKWI/
	 Pannoneum

24. Mai 	 Publikumsempfang – 30 Jahre IMPULSE mit 
	 dem Figurentheater Karin Schäfer und 
	 DJ Check Hansi, 19 Uhr, Weinwerk

25. Mai 	 Winzerempfang – 15 Jahre Weinwerk, 19 Uhr

26. + 27. Mai 	 WeinFeinkost, 18 Uhr, Weinwerk

28. Mai 	 Blutspende, 9:00-12:30 Uhr und 
	 13:30-15:00 Uhr, Rotkreuz-Bezirksstelle

  6. Juni 	 Monatsmarkt

10. Juni 	 Leithabergblues mit der John Nittnaus Band, 
	 19 Uhr, Weinwerk

14. Juni 	 Word&Music - die ungewöhnliche Lesung mit 
	 Musik mit Rudi Treiber, 20 Uhr, Weinwerk

17. Juni 	 Konzert „The Chunks – alt aber gut“, 20 Uhr, 
	 Weinwerk

18. Juni 	 Sport- & Spielefest

23. Juni 	 Saitenriss: Konzert & Lesung, 20 Uhr, Weinwerk

24. Juni 	 Jahrgangspräsentation Neusiedler am See 
	 Winzer, Am Tabor

30. Juni 	 Strandklang Festival, Mole West
bis 2. Juli

  3. Juli 	 Monatsmarkt

15. Juli 	 Bauernbund Ortsweinkost, Am Anger

Kräuterwanderung

Pflanzen sind der Ursprung allen Lebens.
Ob unscheinbar klein am Wegrand oder als mächtiger 
Solitärbaum, jedes Kraut hat Einfluss auf unser Dasein.
Wie ich Kräuter im Alltag nutze, möchte ich bei meinen 

Kräuterwanderungen erläutern.
Kräuter haben unendliche Anwendungsmöglichkeiten 
und trotzdem ist es einfach, diese im täglichen Leben 

zu integrieren.
Begleiten Sie mich!

 Michael Andert, 
Kräuterpädagoge, „Demeter“ Weingärtner

Anmeldung: ANDERT-WEIN, Lerchenweg 16, 7152 Pamhagen
Mobil +43 680 55 15 472, Tel+Fax +43 2174 30132
michael@andert-wein.at, www.andert-wein.at
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it einer Ein-
s c h a l t u n g 

im österrei-
chischen „Fremden-Blatt“ 
(Tageszeitung 1847 – 1919) 
vom 13. März 1857 suchte 
die Direktion des Hollin-
ger Badeanstalt Vereines in 
Ungarn „im Einverständnis 
mit der Herrschafts-Ver-
waltung Groß Zinkendorf“ 
nach einem Pächter für sei-
ne „Badeanstalt“ am Süd-

des Vereins eingeschätzt 
werden kann. Mit der Di-
versifizierung des touris-
tischen Angebots in der 
Region Neusiedler See seit 
den 1980er Jahren haben 

Liebe LeserInnen!
Jochen Haider: Von der Erfahrung und neuen Ideen ...

Der Nationalpark Neusiedler See - Seewinkel, oder 
besser gesagt die Nationalparkgesellschaft, befindet 
sich bekanntermaßen in einer veritablen Umbruchpha-
se. Nach dem Aderlass des letzten Jahres in Persona von 
Viktor Reinprecht (Abteilungsleitung für Planung und 
Flächenmanagement), Franz Haider (Abteilungsleitung 
Verwaltung und Finanzen), Helmut Pechlaner (Mitglied 
des Vorstands) und Paul Rittsteuer (Vorstandsvorsitzen-
der) verlässt nun mit Direktor Kurt Kirchberger ein weite-
res „Urgestein“ des Nationalparks die Bühne und wird in 
Zukunft seinen wohlverdienten Ruhestand genießen. Der 
Grundstein dafür ist durch einen Hauskauf in der Mexi-
kópuszta bereits gelegt. 

Mit den angesprochenen Persönlichkeiten geht natür-
lich ein großes Maß an Erfahrung und Wissen verloren. 
Wir Nachfolger versuchen, bestmöglich die Lücke zu fül-
len und möglichst viel Positives von unseren Vorgängern 
zu übernehmen. Gleichzeitig sind wir bestrebt, neue Ideen 
einzubringen und 
eigene Vorstellun-
gen umzusetzen. 
In vielen Dingen 
konnte ich von 
der reibungslo-
sen, detaillierten 
Übergabe durch 
meinen Vorgänger 
profitieren – als 
„Telefon-Joker“ 
steht er mir zum 
Glück nach wie 

vor zur Seite – weshalb 
mir die Einarbeitungszeit 
nicht sehr schwer gefallen 
ist. Schließlich musste 
ich an vielen Stellen die 
laufende Arbeit und ein 
funktionierendes System  
lediglich übernehmen 
bzw. fortsetzen. Oft 
bringt frisches Blut aber 
auch eine völlig konträre 

Sichtweise auf so manche liebgewonnene Gewohnheit 
mit sich und man betrachtet einiges aus einem anderen 
Blickwinkel, was in weiterer Folge Veränderungen verur-
sacht und die Anpassungsfähigkeit der Kollegen erfordert. 
Das kann nur mit viel Kommunikation und gegenseitiger 
Empathie funktionieren. Diesen Spagat zu bewerkstel-
ligen ist eine große Herausforderung, der sich nun auch 
der neue Direktor stellen wird müssen. Ich bin überzeugt, 
dass ihm das sehr gut gelingen wird. Wir alle hier im  
Nationalpark werden ihn dabei bestmöglich unterstützen. 
Vielleicht berichtet er ja in einer der nächsten Ausgaben 
von seinen ersten Erfahrungen.
Ihr 
Jochen Haider

„Den Spagat zwischen 
Übernahme eines 

funktionierenden Systems 
und dem Beschreiten 

neuer Wege haben wir zu 
bewältigen.“

Bei den Nachbarn …
1857: Bade-Anstalt zu Holling zu verpachten!

M

Zurück zur Verpach-
tung: Im Vertrag mit drei-
jähriger Laufzeit enthalten 
waren neben der „Bade-
anstalt sammt der vorhan-
denen Badewäsche, die 
Traiteurie=Gerechtigkeit 
(Gastgewerbekonzession) 
im Julien=Thale, womit ein 
schöner Garten, ein Wohn-
gebäude mit Küche und 
Keller auf 400 Eimer, ein 
Stall auf 4 Kühe und ein 
freistehender großer Speise- 
saal verbunden ist“. Ihr  
Offert hatten „Pachtlustige“ 
am Sitz der Direktion im 
Komitatshaus in Ödenburg 
abzugeben, womit auch die 
wirtschaftliche Bedeutung 
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„Niederungen“ 
den Höhen der 
Umwödpolitik 

vorzieht?

Bei mia in Hanság 
sein nämlich „Höhen“ 

wirkla söldn! 

Vor 160 Jahren suchte der „Hollinger Badeanstalt Verein“ einen Pächter für sein Seebad.

hunderts wurden die Seezu-
gänge mit einfachen Stegen, 
Badehäusern und Speiselo-
kalen ausgebaut. Die Wer-
bebotschaft der Betreiber 
bezog sich allerdings nicht 
auf den Wassersport oder das 
entspannende Nichtstun am 
damals schilffreien Strand, 
sondern auf die Gesund-
heit. Damit das heilkräftige 
Wasser des Neusiedler Sees 
auch seine volle Wirkung 

entfalten konnte, wur-
den – wie die Anzeige 
zur „Seebad-Eröffnung 
zu Holling“ am 18. 
Mai 1862 in derselben 
Zeitung – verdeutlicht, 
Zimmer für Familien 
„monatsweise, oder auf 
die halbe oder ganze 
Badesaison“ vermietet. 

Die Liste der Krank-
heiten, die laut den 
behandelnden Ärzten 
durch das Schwimmen 
im See gelindert wer-
den können, war lang 
und eindrucksvoll. Er-
gänzt wurde das – wie 
man heute sagen wür-
de – Wellness-Angebot 
durch „Wannenbäder 
mit heilkräftigem See-
wasser“.
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die Strandbäder viel von 
ihrer Bedeutung eingebüßt. 
Vielleicht wäre die Rück-
besinnung auf ihre einstige 
Ausrichtung eine Chance 
für einen Neustart?�   

Seit Herbst 1993 ist ein ehemaliges Arbeiterwohnhaus 
am Apetloner Hof Sitz der Nationalparkverwaltung.

ufer des Neusiedler Sees. 
Die Ortschaft Holling trägt 
den ungarischen Namen 
(Fertö-)Boz, die genannte 
Grundherrschaft ist jene der 
Szechenyis, deren einstiges 
Schloss in Nagycenk heute 
als Museum geführt wird.

Die Freizeitnutzung des 
Neusiedler Sees hat eine 
längere Geschichte als ge-
meinhin angenommen wird 
– schon Mitte des 19. Jahr-

Selbst kleine Gemeinden wie Holling setzten Mitte des 19. Jhdts.  
auf den aufkommenden Badetourismus – und versuchten Sommer-
frischler für mindestens einen Monat anzuziehen.

Werbeeinschaltung zu Beginn der Badesaison 1862 mit 
Hinweis auf die gesundheitsfördernde Wirkung des 
Seewassers – am Strand wie in der Badewanne.


